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Tageszeitung für das werktätige Volk UMelbaüens .lg .
ver hatten sich W . WzogSpreiS : Wgeholt in der Geschäftsstelle, in Ablagen od . am Postschaltermonatl .der Valentin Jl , (Ljährl. 830 M. Zugestellt durch unsere Träger 1,20 bezw. 3,60 Jl ; durch die
Zecher EinbruckLĵ ^ ^ ^ M 1^4 ^ bezw. 8,72 Jl ; durch die FeldpostIM Jt bezw. 3,60 <■« , varaurzahlbar.fugend -- 1- ’

Ausgabe : Werktag mittags . Geschäftszeit:
>-8—'/ « I u . 3— 146 Uhr abends. Frrnspr. :
Geschäftsstelle Rr. 188, Redaktion Rr. 4SI.

Anzeige« : Die 6spalr . Kolonelzeile od . deren Raum 20 Platzanzeigen billiger .
Bei Wiederholungen entspr. Rabatt . Schluß d . Annahme y*9 Uhr vorm . , für groß.
Aufträge nachm, zuvor . — Truck u . Verlag : Buckdrnckerei Geck & Cie., Karlsruhe.
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Großes Hauptquartier , 8 . März 1918. (Amtlich .)
"Heoresgruppe Kronprinz Rupprecht . Bei Durchführung er-

TztzreÄxr Erkundungen wurden östlich von M e r k h e m 30
Algier , nordöstlich von Festubert 23 Engländer gefangen
A«ommen . Ter Artillerie - und Minenwerierkampf lebte am
Abend in einzelnen Abschnitten auf . ■<

Hexresgriippe Deutscher Kronprinz . Sturmabteillmgen
gchten von einern Vorstoß Mich von La Neuville (süd¬

lich von Berry au Bac ) eine Anzahl gefangener Franzosen
prück. Im Uebrigen blieb die GefeDsiätigkeit auf Störungs -

! f» « beschränkt, das sich auf dem westlichen Maasufer vorüber
^ hend steigerte . '

Heeresgruppe Herzog Albrecht . An der lothringischen Front
fette die französische Artillerie zwischen Zelle und

jlaine rege Tätigkeit .
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues .

Der 1. Generalauarticrmetster : Ludendorff .

Türkischer Bericht.
WTB . Koustantmopel , 8 . März . (Nicht amtlich.) Amtl.

euch: von gestern : Palästina -Front : Ein sich entwickelnder
er Angriff gegen unsere Stellungen östlich von°

knho wurde schon auf 1500 Meter vor uw'
erer Front zum

gebracht . Bei Arsen Burna versuchte ein seind-
Minensucher sich der Küste zu nahem . . Er wurde von

er Küstenartillerie unter Feuer genommen und ter
in Rauch gehüllt , nachdem er einen Treffer erhalten

Zum Fliegerangriff aui^ tancp .
' WTB . Bern , 8 . März . (Nicht amtlich .) Wie „Republicain

hon" aus Nancy meldet, sind infolge des deutschen Lust-
rifses außer den festgestcllten 20 Toten 'und Verwundeten

eine Anzahl von Perjonen unter den Trümmern »er
üet: Die Ausräumungsarbeiten können nur langsam ge
ert werden, da man den völligen Zusammenbruch der halb -
örten Häuser vermeiden will.

Bonar Law über die Lage im Westen.
WTB. London, 8 .

'
März . (Nichtamtlich .) Unterhaus ,

i seiner Rede sagte Bonar Law über die Lage imWe
Mn : Meiner Ansicht nach wäre der Krieg im vorigen Jahre

l Gunsten der Alliierten beendigt worden , wenn nicht die Er -' niise in Rußland eingetreten wären . Diese Ereignisse sind
furchtbarer Schlag für die Verbündeten .

\ jfe Deutschland ist dem Frieden, den es erwartet , nicht einen
etfru näher gekommen. Die Ereignisse in Rußland verbest

die Lage unserer Feinde erheblich, aber es ist lächerlich än-
«hn^ n , daß 'Deutschland ein Land wie Rußland ausbeuten

^nnte . Die neue Lage in Rußland hat die Lage an der West¬
völlig verändert . In den letzten Monaten wurden nicht

als 30 Divisionen an die Westfront versetzt. Faßt
aber die gesamte Front vom Kanal bis zur Adria , die

^ nische Front einschließlich, ins Auge, so haben wir die
Mr - Truppenzahl .

Neue Versenkungen .
Berlin , 8. Mörz . (Amtlich .) Neue U-Boots -

im Sperrgebiet um England 18800 BRT . Von den
^ stEen Schiffen wurden zwei tief beladene Dampfer im

neLmal aus einem großen , stark gesicherten Gelritzug~
eschossen.

Et ' Der Chef des AdmiralstadS' der Marino

Millionen nicht übersteigen, einschließlich 1600 Millionen Dar¬
lehen an die Verbündeten und die Dominions .

Dir Gefamtbente in Rußland .
Berlin , 0 . März . Die große Beute der Deutschen an Ge¬

schützen und Kriegsmaterial , das zum größten Teil englisch-:
französisches Erzeugnis ist, wird von der Entente als recht
ärgerlich empfunden . Im ganzen beziffert sich die Bente der
Mittelmächte seit Heul 1 . Dezember 1917 auf 120143 Ge¬
fangene, 3633 Geschütze , 7103 Maschinengewehre, 86 Graben -
waffen , 128 OM Gewehre, viele Tausend Fahrzeuge, darunter
5M Kraftwagen , II Panzerautos , mehrere ' Millionen Schuß
Artilleriemunition , zahlreiche Tanks , 47 Panzer - , Motor - und
Lazarettboote , 22 Flugzeuge (ohne die abgeschössenen) , 8M Lo¬
komotiven, 8000 nieist mit Proviant beladene Eisenbahnwagen.
Dazu dos unermeßliche Kriegsgerät , Uhllose Feldküchen mit
Zubehör und '

dergleichen . Diese ungeheuren Zahlen gewinnen
vor allem an Bedeutung , wenn man bedenkt , daß die Zahl der
3633 Geschütze bei weitem den Friedensbestand sämtlicher
deutschen Armeekorps an Feldartillerie übertrifft . während die
Zahl der 7103 Maschinengewehre ein Vierfaches . darstellt von
dem , was an dieser Waffe bei Kriegsausbruch in Deutschland
vorhanden war . Rechnet man die Tausende von Geschützen
und Maschinengewehren aus der Offensive gegen Italien hin¬
zu . so kann man den ungeheuren .Kräftezuwachs ermessen, der
den Mittelmächten aus ihren Siegen zugeflossen ist , und den
Aerger Englands und Frankreichs vollauf würdigen .

London, 8. März . (WTB . Nicht amtlich .) Das Unterbaus
hat einstimmig den Kredit von 600 Millionen £ bewilligt.

urbriitt
gesucht . * *

Milchamt
( erstratze 4fr

ichtige

Englische Kriegsmisgabrn .
v WTB fioniwn, 8 . März . Im Unterhauie brachte B o n a r

einen Gesetzentwurf über einen Kredit von 600 Millio -
AsVsund Sterling ein und führte dabei aus , es sei die größte
»^ lkreditvorlage , die vor das Haus gebracht worden sei . Der
Mhlchnitt der täglichen Kriegsausgaben seit Beginn des Fi -

^ chres vom 1 . Februar ab betrage 6 557000 £ . Mit
2 ^ 8 aus die den Alliierten gegebenen Anleihen sagte er , er

an das, was sich in Rußland ereignet habe . Ties
es zweifelhaft , ob die ganze an Rußland vorgestreckte

iTr ^ ntttte zurückerstattet werden würde. Die gegenwärtige
D^ vchreitung der Ausgaben . über den Haushaltsvorschlag

l ? . . _•* we* wuf 154 250 000 £ geschätzt. Die Hauptsteigerung
'sei

Btl ' n III - w ? Hver verursacht. Eine der ' Ursachen , sei . die Ausdeh.“
f v w * fl ?»

r ^ riegshandlungen in Mesopotamien und Palästina ,
esucht. J kj Mehrausgaben für die Flotte von rund 13 Millionen seien
schen 3 und 5 Ulfc worden durch das Anwachsen des Mann 'chastsbestan -

M Mahnung und Unterhalt . Mehr als 17 Millionen seien
üi » .öen Brotpreis nicht steigen zu lassen .

' Die Anleihen
^ ^ e :All: ierten erreichten 1264 Millionen und an dieDo -
^ mz 108 Millionen . Dies stelle eine Zunahme von 437
je

- pnen an die Alliierten und. nur 33 Millionen an .d;e
dar. Die Bestandsziffern der Vorschüsse an Ruß -

^ wnnen im Augenblick nicht angegeben werden, sollen aber
bald mitgeteilt werden . Den Schätzungen nach

' wirb
^ oatsichuld am Ende des laufenden . Etd.t« aüres 5M .

rrklhrri »«SS ^
ie ^ 4» Stocks

Äarksrvöe -
2 .. ledig, gevick»
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Zum Ariedensschlutz mit Finnland .
WTB . Berlin , 8 . März . (Nichtamtlich .) Die „Nordd .

Allg . Ztg .
" gibt ihrer Befriedigung über den gestern abge¬

schlossenen Fxiedensoertrag Ausdruck und weist darauf hin ,
daß ein solck̂ r Vertrag notwendig gewesen sei, weil Finnland
ein Bestandteil des chennlligen .Zarenreiches war , und eine
feste Grundlage geschaffen werden mußte , auflver sich die .ck«ns-
tigen Beziehungen Deutschlands zu der jllngen Republik auf¬
bauen sollen. Als Bertragsgegner kam dabei nur di« Regie¬
rung in Betracht , die durch den finnischen Landtag in recht¬
mäßiger Weise ernannt wordeck ist. Ter auf beiden Seiten
vorhandene Geist der Versöhnlichkeit und Verständigung er¬
möglichte den schnellen Verlauf der Verhandlungen . Politi¬
sche Bedeutung für die Zukunst findet man besonders in der
Bestimmung des Art . 1 , wonach Finnland ohne Einwilligung
Deutschlands keinen Teil seines Besitzstandes an eine stemde
Macht abtreten , noch einer solchen Macht ein Servitut in sei¬
nem Hoheitsgebiet einräunien darf . Hierin werden wir die
Grundlage zu einem neuen Ostseoaökonimen zu . sehen haben,
ähnlich deni Vertrage von ' 1908 . Den gleichen Erwägungen
entsprechen die in Artikel 30 einstweilig getroffenen Regelun¬
gen der Aalandsfrage , die im Anschluß an den deutsch-nissi-
schen Friedensvertrag erfolgt sind . Dadurch wurde anerkannt,
daß für diese Fmge lediglich die Randstaaten , nicht aber mehr
die Westmä'chte mit zu bestimmen haben, die den Pariser Ver¬
trag von 1856 durch ihre Zustimmung zu der von Rußland
eigenmächtig durchgeführten Befestigung gerochen haben.
Was besonders Schweden anbetrisst, so habe die

'
deutsche Re¬

gierung wiederholt zum Ausdruck gebracht , daß sie die schwedi¬
schen Interessen in der Frage des Aalandsservituts anerkenne
und dementsprechend die Angelegenheit im engen Einverneh¬
men mit Schweden zu lösen gedenke . Der Artikel 30 des
Friedensvertrages gibt somit einen Beweis für Deuffchlands
aufrichtigen Beschluß, die wichtigen Interessen der Cftf-eeftaaien
in jeder Weise zu berücksichtigen .

Wutausbrüche in Frankreich.
WTB . Bern , 8 . März . (Nicht amtlich.) Der Friedens -

schluß mit Rußland wird in den französichen Blastem vom
3 . und 4 . März nur kurz besprochen und mst heftigste
Wutausbrüche hervor . Die Kapitulation übersteige alles
erdenkliche . Sie sei eine Schmach, eine Schande und -ent Ver¬
rat . Der „Petit Parisien " erklärt : Außer vom Vierbund wird
der Vertrag von keiner europäischen Macht anerkannt lverden.
Der „Matin " sagt : Die Bolschewiki brechen zusammen. Sie
sind der allgemeinen Verachtung preisgegeben. Für das Hei!
Rußlands ist es die höchste Zeit , daß anderweitig Hilfe komm ^.

WTB . Paris , 8 . - März . (Nicht amtlich.) . Havas . Die
Zeistrngen besprechen den- V o r f r i e d e n s v e r t r a g , det
von den Mittelmächten Rumänien aufgezwungen sei und
erklären übereinstimmend , Rumänien habe Energie und Treue
gezeigt und erliege, von den verschiedenen russischen Regierun¬
gen verraten und erdwsselt, nun den Maximalisten , die uni
Lenin und Trotzty geschart seien. Eine neue Schuld
werde den Alliierten auferlegt , die den Vertrag nicht anerken¬
nen würden , der Rumänien -erdrossele und der von der Frie¬
denskonferenz geprüft werden würde . — Der „Petit Parisien "
erkeMt an , -Ztzunänien habe bis zum letzten Augenblick ge¬
sümpft, um seine Bündnispflichten zu erfüllen und sei erst der
Gewalt gewichen . — Der „Matin " schreibt : Die überlieferten
Bande werden nicht zerrissen werden .

' Die Zukunft wird uns
gestasten, sie von neuem inniger und herzlicher zu gestalten.

WTB . Bern , 8 . . März . (Nicht amtlich .) Die französische
presse veröffentlicht einen Brief - des '

Zaren vom 30. Aprll
1916 a . St . , den der ' Zar ' dem damüls in Rußland weilenden
Piviavi für Poinc ^ rH mtasb .

in ausdrücklichster Weise den Wunsch aus , daß alle Alliierten
alle Mittel in den Dienst der geineinjamen Sache stellten.
Mßland seinerseits scheue vor keinein Opfer zurück , um der
Sache der Alliierten zuni Triumph zu verhelseu. Die reak¬
tionären Zeitungen sehen in bic êm Brief einen Beweis da-
sür, daß der Zar der Entente stets die Treu « bewahrt habc .
Der „Figaw " erklärt , die Idee des Sonderfriedens sei maxi-
inalistisch . Der „ Gaulois " predigt ganz offen die -Wiederaus¬
richtung des Zarentums . Frankreich habe niemals einen so
treuen Bundesgenossen besessen wie den Zaren . Diese Be-
inühungen , dem Zarismus in Frankreich wieder Anhänger zu
verschafstn , werden von der sozialistischen Presse in schärffter
Weise zurückgewiesen. _
Annahme des Budgets in Oesterreich .

WTB . Men , 8 . März . (Nicht amtlich .) Mit großer
Mehrheit der Abgeordneten erfolgte die Bewilligung d e s
Budgetprovisoriums und der gesamten Krregs -
kr -edite . Das wird als erfreulicher Sieg , den die österrei¬
chische Regierung im Abgeordnetenhause errungen hat , von
der Presse mit Genugtuung begrüßt . Die Bedeutung der ge
strigen Abstmimung sei uni so wichtiger, als die österreichische
Volksvertretung damit durch die für Oesterreich so beschä¬
mende Spekulation des feindlichen Auslandes , das sich bereits
eingebildet hatte, mit einer innerpolitischen Katastrophe Oester -'
reichs wie mit einem festen Posten rechnen zu können, einen
dicken Strick gezogen habe. In der -Haltung der Polen , dis
an der Abstimmung nicht tcilnahmen . damit das Parlament
nicht ausgefchaltet werde , sti der Beginn einer Klärung zu er¬
blicken, deren Wichtigkeit noch über den friedlichen Ausgana
der Krffe hinausreiche . Tie Blätter weifen darauf hin . dm
gerade die Opposition das größte Interesse an der Erhaltung
des Parlaments habe und daß auch der scharfe Gegensatz zwi¬
schen drn einzelnen Parteien und Nationen nur auf politi-
schern Wege ausgetragen lverden könne und dürfe. Auch die
Rede des Ministerpräsidenten v . S e i d l e r über da? großs
Parteiprogr -amm der - Vcrfasjnngsreforni findet in der Presse
eine eingehende Würdigung , wobei sie hervorbebt, daß dir
Autorität und die starke Führung des Kabinetts eine unerläß¬
liche Voraussetzung stir die Neugestaltung der Dinge sei .

Me Lage im nette« Rußland.
WTB . Bern , 8 . März . (Nicht anitsich .) Der „Progre»

de Lyon " meldet aus Paris , zwischen Dnsestr und
Pruth habe sich eine Moldau - Republik mit der
Hauptstadt Kischinew gebildet.

WTB . Amsterdam , 8 . März . (Nicht amtlich .) „Central
News " erfahren aus Tokio voni 6 . März , daß bei den Unter¬
handlungen in Peking die Errichtung einer unabhängigen Re¬
gierung in Ostsibirien unter dem Fürsten Lwow als ersten
Minister beschlossen wurde . C h a r b i n werde Haupfftadt. In
wohlunterrichteten Londoner Kreisen zweifelt man stark an der
Richtigkeit der , Meldung , hält aber immerhin eine Entwicklung
der Verhältnisse in dieser Richtung für möglich .

Erklärungen Lenins .
Brrli « , 8. Akärz (Privatmeldung .) Laut einer Ba«ler Nach¬

richt der „Vossischen Zeitung " entferne dem allgemeinen Presse¬
dienst zufolge Lenin in der „Krasnaja Gazetta " :

. Nur Schwätzer können von der Fortsetzung dek
Krieges reden. Ein waffenloser RevolutionStrieg gegen die
deutsche Armee wäre ein Wahnsinn . Wo die Deutschen er¬
scheinen. werden sie mit offenen Armen empfangen.
Alle Welt freut sich, daß die Deutschen unsere Regierung über
den Haufen werfen würden . Wir müssen uns mit den Deutschen
verständigen, sonst ist die Republik verloren. Der Friede ist
ein Verhängnis für unS , aber er allein gibt die Möglichkeit ,
organisatorische Arbeit zu leisten.

Die Zustände in Finnland .
WTB . Stockholm , 7. März . (Nicht amtlich.) Nach ein*

Mitteilung aus Wasa beschloß der finnische Senat dir
Aalandsinseln zu -einen : ' elbständigen Bezirk innerhalb der
finnischen Republik unter einem Landhövding zu machen .
Laut „Politiken " hat die revolutionäre Regierung in- Helsing-
sors gegen die Besetzung der Aalandsinseln durch Sli^ Äen
protestieren lassen, da es sich hierbei um finnisches Gebiet
handele. _

vom preukttchen Wahlrecht.
Berlin , 8 . März . ( WTB . Nicht amtlich.) Der Wahlrechts¬

ausschuß deS Abgeordnetenhauses hat heute den vom vnterauS -
chuß vorgelegten Wahlpflichtsantrag gegen die Sttm -

men der Fortschrittler, Sozialdemokraten und Polen ange¬
nommen.

Die Grundsätze der Preisprüfungs -
stelle.

Berlin , 8 . März . - (WTB . Mcht amtlich ) Im HauvtauS-
schuß des Reichstages legte in der Sitzung des Unterausschusses
über die Preisgestaltung des Waff . n - und Munittonsamtes rin
Regierungsvertreter die Grnndsätze des Amtes dar, die auf die
Preisbildung bei militärischen Bedarfsartikeln zur Anwendungkommen. Zur Durchführung dieser Grundsätze ist dir PrriS -
prüfungsstelle geschaffen worden . DaS Prüfungsergebnis ist, daß

Der 3er spricht barm ijetzt etwa '50 Ml Mk. monatlich fiir .da« Reich ertvsrt Nlttden-

■I . 8
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Tie 6pU SM «Ar.
I w Von Dr . P au ! L e nsch , M. d . R.

Das^Kenuzeickseir der diesjährigen Etatsbc -ratunq war die
scharfe Spitze gegen rechts, die sich ans ihren Debatten kund¬
tat . Hierin erkennt nirm den groben Fortschritt, den wir in
der inneren Politik seit Jahresfrist getan haben. Damals
ührte noch Bethmann-Hollweg die Rcichsgefchafte , und tvenn

auch Niemand den Alten Willen verkennen wird , der ihn für
die innere Neuorientierung beseelte und der immerhiir stark
.renug war, ihm den tätlichen Haß der Junker und Alldcut-
chen zuzuziehen, so wird man ebensoivenig verkennen, daß

dieser gute Wille leider nullt stark genug war , nnr zn wirklich
erfrischenden Taten zu führerr . Herr voir Bethmann-Hollweg
nahm es wohl gelogenilich mit seinen Gegnern auf , und die
große Abrechnung, die er am 6 . Juni 1916 mit ihnen im
tlieichstage in einer seiner eindrnckoollsterr Reden vonrahm .
trug ihre Früchte . Aber immer wieder scheute er vor dem en : -
scheröendetl Schritte zurück , der im Interesse unserer inner»
politischen Verhältnisse ab' olut notwendig war : er schuf sich
keine Reichstagsmehrheit , die auf Grundlage des gleichen Wahl¬
rechts in Preußen rmd unter Bruch mit den Annexionspositi-
kern und Reaktionären zn bilden gewesen iväre. Als endlich
der Entschluß zur Wahlrcform und zur Einführung des gleichen
Wahlrechts in Preichen proklamiert wurde , war es zu spät .
Der Mehrheitsblock bildete sich , aber Herr von Bethmann -Holl¬
weg war das Opfer seiner Feinde geworden.

In den dreiviertel Jahren , die inzwischen vergangen sind»
haben sich schr wesentliche Umwälzungen im Innern vollzogen.
Wir haben den dritten Reichskanzler erhalten , aber der Mehr¬
heitsblock hat standgehalten und hat es verstanden, einen im¬
mer größeren ' Einfluß auf den Gang der Politik auszriüben.
Die Besetzung der Regierungsbank holl eine fast völlige Ver¬
änderung erfahren , am kennzeichnendsten war wohl die Er¬
setzung des strebenden Herrn Helfferich durch den südderitschen
Dernokraten Payer . Im preußischen Landtage war
inzwischen die Regierungsvorlage über die Wahlreform

’ ein»
gegangen. Sie enthielt das gleiche Wahlrecht, das Junkertum
freilich spielte mit der Vorlage Fußball, stießen sie in allen
Ecken herum und nahmen sich schließlich, als die Beratung der
Vorlage nicht mehr zu umgehen war , zunächst das Herrenhaus
vor. um dessen Besugnisse zu Gunsten der Reaktion ganz un¬
sinnig

^zu erhöhen, und lehnten schließlich, als sie an das Wahl¬
recht selber kamen, das gleiche Wahlrecht mit 29 gegen 15
Stimmen in der Kommission ab.

Die Frage war, wie wird sich die Regierung dieser Heraus¬
forderung des deutschen Volkes gegenüber verhalten ? Inzwi¬
schen tvar der Januar-Streik ausgcbrochen und alle Reaktio-
näre frohlockten , jetzt sei es leicht , die Regierung cinzujchüchtern .
Durch Jen „ landesverräterischen" Streik hätten die Massen be¬
wiesen, daß sie für das gleiche Wahlrecht in Preußen noch lange
nicht „ reis " seien . Es erhob sich eine mue Woge reaktionärer
Tätigkeit. Auch bei Len - Nationalliberalen schien es zu kriseln ,und auch ui den Reihen der Fortschrittler erhoben sich Stim¬
men des Zweifels , ob es möglich sei, den Mehrheitsblock weiter
ausrecht .zu erhalten , nachdem die Sozialdemokratie sich an die
Spitze des Streiks gestellt habe .

Di« Entickridimg ist durch den Verlaus der Etatsdebatte aw
fallen . Die Politik der Mehrheit steht nach wie vor nner-
fchüttert. Mit dem Zerfall des Blocks hätte man den Junkern
und Alldeutschen den größten Gefallen getan. Ihn aufrecht
zu erhallen , liegt im Interesse aller , die ernsthaft die drohend?
neue Reaktionswirtschaft bekämpfen und die ihr mehr ent¬
gegensetzen wollen als die aufgeregten Phrasen und Verwün-
chungen der Unabhängigen . Damit ist die Politik der S^ ial-

deinokratie klar oorgezeichnet . Die Reden Scheidemanns
und Landsbergs zum Streik und zum russischen Frieden
entsprechen dieser Politik vollkommen. Auf der einen Seite
rechtfertige, ^ sie dtp Stellung der Sozialdemokratie zum Streik,
ohne den Streik selber zu - rechtfertigen, auf der andern Seite
sprechen sie offen ihr Mißbehagen und ihre schweren Bedenken
über die Bedingungen aus, die man dem besiegten Rußland
auferlegt habe, ohne den Frieden selber deshalb zu verwerfen.
Sie überließen es den Mehrheitsparteien, besonders den Libe¬
ralen , die ihr weiteres Verbleiben im Block von der Haltung
der sozialdemokratischen Redner dem Streik gegenüber ab-
izängig gemacht hatten und auf der anderen Seite der Regie¬
rung, sich mit dieser Stellungnahme der Sozialdemokratie ab-
zusindsn .

Und siehe da ! Die Hoffnungen der Reaktionärs wurden
elend zuschanden . Nicht nur , daß alle Erwartungen auf
Sprengung des Blocks eitel blieben, hat nichts so 'ehr zur Fe¬
stigung des Blocks und zur Zurückdrängung reaktionärer Ein¬
flüsse beigetragen» wie gerade diese Etatsdebatte . Die Rede
Payers bekam erst ihre politische Bedeutung durch die wütende
.Haltung der Rechten und seine entschlossenen Worte über die
Wcchlveform in Preußen sind ein Beleg dafür, daß sich die Re¬
gierung durch die Haltung des Dreiklassenparlarnents nicht aus
der Bahn schlendern lassen wird . Eine wertvolle Ergänzung
bildete die Rede des Nationalliberalen S t r e s e m a n n , der
erklärte, daß seine Fraktion fast einstimmig ans dem Boden
des preußischen gleichen Wahlrechts stehe . Die Rede des Zen-
trumsvertwters Erzberger ergänzte die Rede des Vizekanz¬
lers in anderer Weise höchst wirkungsvoll : sie war die ichärffte
Abrechnung, die vielleicht je von Zentrumsieite mit den Kon¬
servativen vorgenommen wurde . Dabei wird man sich erin¬
nern , daß Erzberger zu Beginn des Krieges und noch lange
Zeit nachher auf ganz anderem Boden stand . Zu Beginn des
August 1914 , kurz vor der Bewilligung der Krieaskredile , gab
Erzberger , der damals wie fast alle Welt als selbstverständlich
annahm , die Sozialdemokratie werde die Kredite verweigern,
in der Presse der Regierung den Rat, 'die maßgebenden Par¬
teiführer der Sozialdemokratie zu verhaften . Noch im Jahre
1916 vewffentßichte er einen Artikel, den jetzt , um ihm einen
Possen zu spielen, die Alldeutschen verbreiten , in dem er riet,
London durch Bomben vom Erdboden zu vertilgen . Gerade
am den Wandlungen dieses Mannes erkennt man deutlich , wie
lief die Wirkungen waren, die der Krieg auf die geistige Ver¬
fassung der bürgerlichen Politiker ausüben mußte , ehe sie zur
RshrheitsbilSung mit der Sozialdemokratie reif wurden.

Aus den Reden der Regiemngsvertreter lohnt es sich, die
Mede des Herrn Soll hervorzuheben, der für ein künftiges
starkes deutsches Kolonialreich eintrat und zugleich die
Olesohren kennzeichnet ? , die eine weitere Militarisierung der
Itoürr, . wie sie He Entente in diesem Kriege dimh>ekLhrt hatte,

für den einstigen, dunkeln Erdteil ebenso
' bedeuten würde , wie

für Europa. Es war ein ausgesprochenes Kulturprogramm,
das Herr Dr . Solf entwarf und das deshalb auf .lebhafte Zu
stimmung stieß. .

Alles in allem kann ich sagen , daß die diesjährige erste 2e
jung des Etats ein erfreuliches Zeichen für die kommende
Wandlung der Tinge nach innen wie nach außen ist. Die So
zialdemokratie wird sie nicht überschätzen . Me aber zu unter'
schätzen , hat sie noch weniger Anlaß.

Deutsches Refd|,
Eingestellter LmidesverrntHnwzeß.

Das Ländrsverratsverfahrengegen den „Vorwärts " ist,
wie letzterer 'mitteilt, eingestellt worden.

- Die Anklage fußte auf einem Artikel zum Berliner Streik
und richtete sich ursprünglich gegen den verantwortlichen Re¬
dakteur K u t t n e r , der im Eiltempo des außerordentlichen
Kriegsgerrchtsverfahrens abgeurteilt werden sollte . Mit männ
lichein Entschluß, das Schicksal Tittmanns vor Augen , meldete
sich Genosse Stampfer als Verfasser -, er erzielte damit
Verschiebung der Verhandlung . Inzwischen ist die ordentliche
Gerichtsbarkeit wieder hergestellt, die Justiz und der öffentliche
Geist hat bereits einen gewissen Abstand zur Erregung der
Streiktage .

" Die Wirkung konnte nicht auSbleiben.
Die Einstellung des Verfahrens legt den Ruf auf die Lip

Pen : Regierung laste die in der Hast und Aufgeregtheit der
außerordentlichen Gerichtsbarkeit , gefällten Strafen nicht ver¬
büßen!

Ausländer sind es meist . . .
Im Dezeinber vorigen .Jahres fand in Sarnt -Etienne in

Frankreich ein umfangreicher Streik der Munitions¬
arbeiter und Bergleute statt. Die Ursache des Konflikts
war die M a ß r e g elung einiger Gewerkschaftsführer, die die
Einführung der gesetzlich gewährleisteten Fabrikausschüsse ver¬
langten . Die Gewerkschaftsführer wurden als Pazifisten und
Döfatisten denunziert und eingezogen. Hierauf brach der
Streik aus. Clemenceaus griff ein, versprach eine Unter¬
suchung der Lage und Ucberprüfung des Einziehungsbefehls .
Anstatt einer Untersuchung wurden nicht weniger als 7000
der am Streike beteiligt gewesenen Arbeiter mobili¬
siert und an die F r o n t g e s ch i ck t.

Diese Maßregelungen haben selbstredend auf die Arbeiter¬
massen von Saint-Etienne und des Loirebeckens nichts weni¬
ger als beruhigend gewirkt. Die Regierung befürchtete wei¬
ten: Streikausbrüche . Sie fabrizierte deshalb „Ge¬
heimdokumente "

, aus denen hervorgehen soll , daß die
Streikbewegung in Saint-Etiem« von — deutschen
Agenten hervorgerufen wurde . Ein Schankwirt und dessen
Frau , die angeblich deutscher Abstammung sind , wurden ver¬
haftet . . ,

"
.

Die französischen ' Lockspitzel haben unter Clemenceau ein
feines Leben. Sie sind die Hauptpfeiler der französischen Re¬
publik geworden. Die Arbeiter können sich darauf verlassen,
daß jede Streikbewegung nunmehr als eine „feindliche
Intrige " gebrandmarkt werden wird . „Figaro " und Ma-
tin" schreiben bereits in diesem Sinne. Ein Mitarbeiter der.
„Humanitö" vom 23 . Februar bemerkt hierzu : „.Dieses Ma¬
növer ist zu plump . Niemand hat das Recht, die Bäterländs-
liebe und die Voraussicht des französischen Proletariats zu ver¬
dächtigen und zu sagen, daß. wenn es bessere Arbeitsbedingun¬
gen verlangt , es von deutschen Agenten hierzu veranlaßt wor¬
den sei " .

Man sieht an diesem Beispiel, daß in a l l e n Ländern nach
demselben Rezept verfahren wird . Werden die Arbeiter¬
massen unzistrieden , so sind sie eben von feindlichen Agenten
ausgehetzt . , Denn , so singt Heinrich Heine: „Ausländer,
Fremde sind es meist, die unter uns gesät den Gefft der Re¬
bellion"

. Das gilt auch für Frankreich.

Nachträgliche Rechtfertigung des großen Streiks.
Dis Zeitungen Kassels bringen aus dem benachbarten klei¬

nen Dorfe Schrecksbach folgende Notiz :

. Die Zentrmnsabgerrdneten Ha .rt .rath und Dr .
fragen an , was der Reichskanzler zu tun gedenkt , um zu ^
hüten , daß die Bevölkerung zahlreicher Städte und Ortscha^
des Trierer Landes immer wieder das Ziel feindlicher
werden .

Abg. Gl eie (Natl.) klagt , daß . up Herzogtum
'ckWeig bei den letzten Pferdeaushebungen nur ein
schnittspreis von 3147 Mk . für das Pferd bezahlt wurde ,
wird ' der jetzige Wert der dortigen Schwerarbeitspst^ .
7000—8000 Mk. beträgt . Ter Reichskanzler wird gefragt , ^er eine solche Benachteiligung weiter Kreise der LandwirPg, .
zu verhüten gedenke .

''

Dodischer 1?rmdtrrg .
Zweite Kammer. — 37. öffentliche Sitzung.

Karlsruhe . 8. März
Präsident Ä*t>f eröffncte die Sitzung um !410 Uhr und M

den Eingang eines Dankschreibens des Kultusminister«
Hüjrsch für die ihm vom Sause ausgesprochenen Glückwünsche -
fernem 10. Geburtstage bekannt . Die Beratung des

Voranschlags des Ministeriums deS Innern
wird fortgesetzt.

Mg . Dr . B« k (Natl . ) befaßt sich eingehend mit dem
bau. Tine richtige Bekämpfung der Rebschädlinge wird noch
überall durchgeführt, vor allem könnte in der Bekämpfung
Pcronospora noch viel mehr geschehen. — Abg. Müller - Eppi:
lR . Bgg.) verbreitet sich über eine rationelle Handhabung

'

Landwirtschaft. — Abg. Rrhm (Natl.) führt aus . es herrsche '
stimmung über die zu nieder festgesetzten Nüsseprerse . Dir _
schaumig , dir Hühner könnten lediglich mit Wrichsutter « hach,
werden, ist nicht richtig . Wenn hie Hühner fleißig legen
müssen sie Hühnerfutter erhalten. — Abg. Ringwald (Natl.)
die Regierung, sich mit den Miliiärbehörden in Fühlung zu setz«
damit bei Uebnngen die Feldkulturen nach Möglichkeit ge
werden.

Abg. Bechtolb (Toz.) :
Die Arbenersch rft hat n ährend des Krieges genau so gut S

Pflicht erfüll! - wie die Landwirtschaft . Die Pferde - und
Rrndviehzucht muß so viel wie möglich geförderi wate»,
desgleichen die Schweine - Und Geflügelzucht . Das Genosse,, :
schaftswesen mutz bei den Landwirten mehr Beachtung fi»
den , sie sollten sich die dänische Landwirtschaft zum Muster ncj
men. Die Konsumenten haben sich bereits m sehr großer
genossenschaftlich organisiert ; es müssen deshalb auch die PrÄr
zenten das gleiche tun . Im Interesse unserer Getreide und
toffelversorgung muß zu emer Einschränkung des Tabakbaues gr- .
schritten werden. Der Zuckerrübenanbau mutz gefördert wert« ,,
da der Zucker insbesondere für die Kinder ein wichtiger
rungsmittel ist. Der Redner bringt Beschwerden über nicht $» ;
nügense Vorsicht bei Schlachtungen von Kalbinnen vor.

Abg. Seubert ( Zentr .) schneit . t noch einmal die Brennk
frage an . Seine Darstellung über die Amtsführung deS Bezirks,
beamten in Offenbürg halt Redner aufrecht .

Staatsminister v. Bodman: Auf den Wunsch des Vorreduid ,
das Bezirksamt Offenburg möge loyal handeln, möchte ich Wck
antworten. .. Da - ist nichts zn lachen, Herr Abg . Seubert , Me.

'
,i£ sehr ernst, denn Sie haben dem Bezirksamt Offenburg
Vorwurf gemacht , «s habe rllohal verfahren. Sie haben gchzd
der Amtsvorstand in Offenburg habe Paschagelüste . DaS ist
schwerer Vorwurf gegen den . Beamten, denn 'eS ist damit gejagt
daß der Beamte willkürlich handelt. Der Einzelfoll, den der "

geordrieie vorgetragen hat, ist mir nicht bekannt ; ich werde 8ch
Sache verfolgen . Im Zusammenhang damit komme ich auf die
Klagen über zu strenge Bestrafungen wegen Vergehens gegen d«
Mahlvorschrlften. Ich bin der Ansicht, daß man hier nicht stms
genug Vorgehen kann, Am 1 . Februar 1618 war von dem.. 8t-
treide, das wir hätten zur Ablieferung bringen sollen , 26 Pwzal
aisgeliefert . Der Reichsdurchschnitt dagegen betrug 82 Prozei
und zwar waren bis zu dem genannten Zeitraum abgeliefert ^
Preußen 50 Prozent , iq Sachsen 53 Prozent , in Württe«
40 Prozent und in Hessen 75 Prozent . Wir sind also in
Hinsicht kein Musterland und deshalb ist es von großer Bed

„„s. , v2. „jx * daß die Vorschriften . über .dar Ausmahlen streng eingehalten —
^

I bcn - ^ habe die Bezirksämter wissen lassen, daß sie nicht
ont Skeik oetetligten schwerarberter Ksffels .

J mit genügendem Nachdruck vorgegangen find . Ich kann mir
Woher , hat ein solches Nest plötzlich 1000 Pfund Speck? ; pmgs denken, daß man zur Schließung von Mühlen nicht

Die Ablieferung dieser ungeheuren Menge beweist , daß die
Bauern in der Abl' eierung der Lebensmittel gestreikt haben,
che die Industriearbeiter streikten. Hätten, die Bauern beizei-
ten e^ilttf) abgelrefert, wäre es wahrscheinlich nie zu den Aus¬
ständen gekommen. Ihre Begeisterung für die - Muniüons -
arbeiter, die weiter gearbeitet haben, zeigte lediglich , daß sie
selber wissen, wie unverantwortlich sie an Deutschland mit
ihrer Verweigerung der notwendigen Lebensmittellieferungen
handeln . .

Schießen in der Großstcckt .
Die Berliner sozialdemokratischen Mgg . Richard Fische .r,

RÄ>ert Schmidt und Wilhelm Pfannkuch haben im
Reichstag folgende Anstoge eingeöracht:

„Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß in jüngster
Zeit wiederholt an belebten Stellen des Berli¬
ner Stadtbezirkes von militärischen Begleitmann -
schasten auf Soldaten, die sie zu transportieren hatten, bei
Flugversuchen geschossen worden ist und daß ein vier¬
jähriges Kind das Opfer einer iolchen Schießerei gewo»
d emst? #
Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu tun . um die mili¬

tärischen Steen zu veranlassen , die in Betracht kommenden
Vorschriften über die Gefangenentransporte so zu ändern, daß
Gesundheit und Leben der Bevölkerung durch Schießen aus
Stmßen und Platzen nicht mehr gefährdet wird?"

Anfragen im Reichstag.
Abg. Tau bade ! Haft folgende Anfrage eingebracht :
Im Bereich des Stellvertretenden Generalkommandos für

das V. Armeekorps bringt der stellvertretende kommandierende
General durch eine Anordnung vom 11 . Februar ds. Js . auf
Grund des Gesetzes über den Belagerungszustand die Bestim¬
mungen des Gesetzes für den Vaterländischen Hilfsdienst auch
für jugendliche männliche Penonen im Alter von 14—17
Jahren in Anwendung . Der Reichskanzler wird gefragt, was
er gegen diese , im Mderspruch mit dem Gesetz über dm HÜB-
dienst stehende Anordnung zu tun gedenke.

greift, da dadurch die Versorgung eines Teils der Be»
verzögert wird. Aber wenn eines Tages die Brotration Hera
werden müßte, weil nicht genügend Getreide «rbgelicfert
ist, so würden mit Recht den Behörden die schwersten Vo„
gemacht , werden. Man darf sich nichr darauf verlassen , das
aus der Ukraine oder aus Rumänien Getreide kommen wird.
Schwierigkeiten deS Transports sind so groß, daß die dov
Vorräte erst' nur allmählich zu uns gelangen können . Ich me
vmch die Herren Abgeordneten hätten die Verpflichtung , dahin
wirken, daß die Vorschriften durchgeführt , und daß die Auf,
der Ablieferung gewissenhaft durchgeführt wird.

Was die Interpellation Seubert über die Brennkesscl
langt, so hat man , nachdem man einmal die Glocken vcn den
chcn nahm, vor dem Brenrkessel nicht Halt machen können.
Preise für Branntwein sind von dem Landespreisamt festg
worden ; für den Ausschrnk sind bisher Höchstpreise noch nicht s-,
gesetzt worden. Für Ferkel sollen Höchstpreise nicht festg*-
werden, man würde durch solche Höchstpreise den Anreiz ^
Schweinezucht nur mindern. Auch ich bin der Ansicht, man '

das Brennen der Rotzkartoffel nicht gestatten, denn werden
Rotzkartoffel gebrannt , daun werden die Kartoffeln toerfüi

'

Ein weiterer Anbau der Hybriden ist durch BundeSratsverordr
eingeschränkt worden. Es ist schon darauf hingewiescn war!
daß das Elsaß ein der Rehschädlingsbekämpfung günsti,
Klima hat als Baden. Die Errichtung einer Weinbausch ' ile
bei uns nicht in Frage ; es sprechen dabei auch finanzielle Grü
mit. Fhr die Bekämpfung der Rebschädlinge stcht in diesem 3»
Kupfervitriol zur Verfügung, dagegen sind die Aussichten für
nächste Jahr schr schlecht und deswegen sollten sich die Winzers
der Bekämpfung durch Ferrocht befreunden. Den von dem
Strobel ergangenen Vorwurf, die Landwirischastskammer
versagt, kann ich nicht unwidersprochen lassen ; die Landwirtsck
kammer hat vielmehr sehr . viel während des Kri --ges erreicht
Antrag Muser über eine Städicvertretung in der Landwirtsck ^
»ammer kann ich nicht befürworten ; da hätten Troßgrundbessii
wie der Fürst von Fürstenborg weit mehr Recht als die Land»
schast treibenden Städte , einen Sitz in der Landwirtschaftsb
zu fordern.
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Uiiiffd >Zentr .) bemerkt , der Landwirt Zapf, deffen An -
^ ^ r.heit von dem Adg. Seubert erwähnt wurde, hat Getreide

und sich auch sonst nicht nach den Vorschriften gerichtet ,
glaube . wenn der Abg. Seubert Einzelheiten gekannt hätte,

er anders geurteilt haben . Der Kommunalverband Offen-
^ 7 xat Vorzügliches geleistet .

Seuberh (Zentr .) bemerkt , datz er nicht gelacht habe;
^ nur ist die Sache ernst. Ich habe als Volksvertreter die

_ hier Klage vorzubringen.
zbg. Miiller-Weinheim (Natl . ) erklärt namens seiner Frak-

datz diese den Antrag Muser ablehnen werde . Einer Ein-
ng der Ztvangsviehversicherung kann ich nicht zustimmen;

Landwirte haben für Versicherungen schon genug zu bezahlen.
#cd) kurzen Ausführungen des Abg. Morgrnthaler (Zentr .)

.. sfc Landwirtschastsvebatte beendet ,
gs folgt die Beratung des Voranschlags der Verwaltungs-

nBEtee der
Oberdirettio» des Wasser - und Straßenbaues .

Mh einer kurzen Bemerkung des Berichterstatters Abg. Tr .
(Zentr.) bittet Präsident Kopf, die Fragen der Oberrhein-

berung bis zur Beratung des Voranschlags des Murgwerks
aütitcllen zu wollen .

Reck (Natl . ) weist darauf hin, datz seit der Rhcinregu-
ng der Wasserspiegel rascher steige und langsamer sinke . Die

tzung der biheinrezulierung sei eine Lebensfrage für viele
ageincinden. Sehr erwünscht wäre die Herstellung von Hebe -

für das Grundwasser ; eine einzelne Gemeinde könne
tzings nichts Durchgreifendes tun ; es wäre deshalb die Grün -

Lines Zweckverbandcs ins Auge zu fassen.
Aach einer kurzen Bemerkung des Staatsminifters »ou Bod -

ecklärt Staatsrai Krems, Erhebungeu hätten ergeben , datz
; Sefürchtung, aus der Rheinregulierung könnten sich • für die

mrtschaft Nachteile ergeben , nicht eingetreten ist. Der
dwasserfrage wird das grötzte Interesse geschenkt.

Abg. Dr. Koch (Natl. ) bittet für die Urbarmachung und Lan-
[tur mehr zu tun als bisher geschehen sei . Die Gewinnung

, landwirtschaftlichem Gelände halte die Allgemeinheit für so
datz es sich empfehle , die Regierung möge die Vorarbeiten

solchen Projekten ganz übernehmen. Auch Zwangsgenoffei»-
jten wie in Preußen wären hierfür zu empfehlen .
Tic Abg. Beizer (Zentr . ) und Herbster (Natl. ) bringen lokale

vor. Staotsrat Krems sagte Prüfung der vorgetragenen
hc zu.

Weitere persönliche Wünsche bringen vor die Abgeordneten
tcr (Natt . ) , Hertle (R V.) und Schirmeifter (Zentr .) . Die Ein¬

ung wird danach geschlossen .
Ag . Muser (F . Vp .) führt aus , der seiner Fraktion aus der
ungnahuie seines später zurückgezogenen Antrages betreffend

i Streichung des Staatszuschusses für die LandwirtschaftSkam -
. gemachte Vorivuif einer Animosität gegen die Landwirtschaft
miberechtigr . Der Redner begründete darauf nochmals ein-
nd den zweiten Antrag seiner Fraktion betreffend die Ber-
mg Landwirtschaft treibender Städte in der Landwirtschafts-
ner. Es sei eine Ausnahmestellung, datz jeder in die Land-

lstskammer hineinkommen kann , nur nicht die Städte .
Äaatsminister v. Bodmon erklärte, er habe nicht gesagt , datz
vtädie überhaupt nicht in die Landwirtschastskammer sollen,
die Städte könnten mit ihren landwirtschaftlichen Betrieben

l besonderes Recht zur Vertretung in der Landwirtschastskammer
beanspruchen. Er sehe übrigens nicht ein, warum nicht ein

rtreter in die Landwirtschastskammergewähll werden soll,
kurzen Ausführungen der Abgeordneten Seuber^ (Ztr .)

' Ztrobel (Soz.) werden sämtliche Anforderungen für oas Mi-
m des Innern einstimmig genehmigt .

Der Antrag Muser betreffend Stimmrecht der Städte zur
ttzstwirrschaftskammer wird mit Mehrheit abgelehnt. Dafür
ttzounen die Sozialdemokraten und die Fortschrittliche Volkspartei.
| I«t Antrag Seuberss betreffend Brennen der Rotzkartoffeln wird

l mit 25 gegen 20 Stimmen angenommen. Dagegen stimmen
»Sozialdemokraten . Sodann wird der von dem Abgeordneten

(Natl .) begründete Gesetzentwurf über die Wahl der Be-
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zirksräte . über den schon berichtet worden ist, einstimmig ange¬
nommen.

Schlutz der Sitzung % 2 Uhr . Präsident Kopf gibt bekannt , da
der Bcratungsstoff aufgearbeitet ist, datz in der nächsten Sitzung
nur die Kommissionen tagen sollen . Der Tag der nächsten öffent¬
lichen Sitzung wird noch bekannt gegeben .

am
Aus der Ersten Kammer .

Der Haushaltsausschuß tcr Ersten Kammer begann
7. März die Beratung des Voranschlags des Ministeriums des
Gr . Hauses,

^
der Justiz und des Auswärtigen . Beim Titel

„Gesandtschaften" wurde eingehend über die Vertretung der
Interessen der badischen Industrie und Landwirtschaft in Ber¬
lin sowohl während des Krieges als auch während der Ucbcr-
gangszeit gesprochen . Der Ausschuß hält die Bestellung eines
besonderen Bnndesratsbevollniächtigten bei der Berliner Ge¬
sandtschaft zur Vertretung dieser wirtschaftlichen Interessen für
nötig , denk die erforderlichen sachverständigen Kräfte aus dem
Kreise der Industrie beizugeben wären . — In der Nochmit-
tagfitzung erledigte man den Justizetat , wobei die Frage der
Aenderung des Grundbuchweiens einen breiten Raum ein¬
genommen hat . Die Mehrheit kam zu der Auffassung, die
Ergebnisse der Erhebungen der Gr . Regierung seien abzuwar-
ten und behalte man sich die endgültige Stellungnahnie vor.— Ferner kam die Petition des Vereins der mittleren Jnstiz -
beamten auf Umwandlung von etwa 100 6 3-Ttellen in solche
der Abteilung G 2 , sowie die Petition der Stadt Singen we¬
gen Errichtung eines Amtsgerichts daselbst nebst den zugehöri¬
gen Gegenpetitionen der Städte Radolfzell, Engen , Stockach
und Pfullendorf zur Erledigung .

Laden .
Offenburg, 8. Rärz . Infolge des gemeldeten Eisenbahnzu-

sammenstotzes auf der Station Appenweier ist der verheiratete
Zugführer Leopold Moser * von hier tödlich verunglückt . Er
wurde von den Trümmern des Wagens, auf welchem er sich be¬
fand, erdrückt und konnte erst nach einigen Stunden aus den
durcheinander liegenden Mosten als Leiche geborgen werden . Eine
Witwe und sechs unversorgte Kruder trauern um ihren Ernährer .

* Heidelberg, 8. Febr . Der Bürgerausschutz nahm eine Vor¬
lage des Stadtrats an, durch die für die bevorstehenden Kriegs-
airsgaben ein Kredit von 2 Millionen Mark bewilligt wurde.
Ferner wurde beschlossen, das Gelände für die orthopädische An¬
stalt in Schlierbach unentgeltlich zur Verfügung zu stellen .

Ein Hirtrnschrerben des Erzbischofs . Am kommenden Sonn¬
tag. den 10. März , wird von den Kanzeln aller katholischen Kir¬
chen ein Hirtenschreiben des Erzbischofs verlesen , welches dazu auf-
fordcrt, mitzuhelfen, datz den geistesschwachen und nicht vollsin¬
nigen Krndern eine liebevolle Unterkunft und Erziehung geboten
tverden kann. Neben der St . Josephsanstalt in Herten bei Basel
die z . Zt. mehr als 500 solcher bedauernswerter Kinder beherbergt,
soll in Buchen , im Frankcnlande ein neue Anstalt errichtet wer¬
den . Die Stadtgcmeinde Buchen hat dazu einen Baugrund un¬
entgeltlich zur Verfügung gestellt und zur Errichtung und zum
Betrieb der Anstatt hat sich im Benehmen mit dem Erzbischöfl.
Ordinariat ein Verein von Geistlichen und Laien gebildet . Die
Vorarbeiten waren schon soweit gediehen , daß im Kerbst 1914 mit
dem Bau hätte begonnen werden können . Tcr Krieg hat das aber
verhindert ; das Werk soll aber jetzt derart gefördert werden , datz
es mit Kriegsende in Angriff genommen werden kann . Dafür
wird nun am Passionssonntag den 17. März in allen Kirchen der
Erzdiözese eine Sammlung abgehalten.

KritgrW- er md Kriegrschwilldel.
Drei edle Brüder haben sich in der Holzbandlung Philippj

in Wiesbaden zusammengafunlden. Die Brüder Rudolf und
Karl Philip Pi erhielten durch Vermittlung ihres Bru¬
ders , des Hauptmanns Heinrich Philipp ! , Hee¬

resausträge im Betrage von 26 Millionen M7. Ter Houptmann
hatte als Vorsteher des Pionierheeresparks Mainz Gelegenheit ,
die Offerten an die Heeresjtclle cinzusehen . Er teilte die anoe -
botenen Preise seinen Brüdern mit , die sich mit ihren Osferte»,
danack ridtiim tonnten . Von den aus diese Weste überschriebenen
Atlfträgen bezog Heiitrich PhUrppi bestimmte Prozente. Die An¬
klage behauptet weiter,- datz die Preise der Firma Philipp: unter
der Hand erhöht !norden waren , und zwar unter Mitwirkung -
des Hauptmanns Philippi , und datz der Firma besonders hohe
Vorschüsse geleistet wurden .. Bie Beschuldigungen gegen Hanpt -
mann Philippi haben bereits das Militärgericht Mainz be¬
schäftigt, das den Angeklagten zu drei Jahren Gefängnis und
-den Üblichen Ikebenitrafen verurteilte . Zu der Verhandftino , gegei,
seine Brüder ist er als Zeuge geladen.

Wiesbaden, 6 . März . In dem Preisivucher- und Bestechung?-,
prozetz Philippi wurde heute das Urteil gesprochen. Die Ange-
ltagtcn Karl und Rudolph Philippi, Inhaber der Maschinenfabrik
Wiesbaden, und der Prokurist Fischer wurden freigesprochen.
Die Kosten wurden der Staatskasse auferlegt. Ten Tatbestand
der Bestechung hat das Gericht in der Fortzahlung der Tantiemen
an Hauptmann Philipp : nicht vorliegend erachtet . Auch in dem
Versprechen an Hauptmann Philippi , ihm für Bevorzugung de :
der Auftragserteilung 1 Prozent Prosiston zu ge'.vähren , ist die
Zwecksbestimmung des gewährten Vorteils nickt zum Ausdruck
gekommen , wie es das Gesetz verlangt . Wenn auch Verdachts ^
Momente hier vorliegen, so ist andererseits die Unbescholtenbeit
der Angeklagte »: zu berücksichtigen.

- Auch in der Anklage des Kriegswuchers m -utzte laut
„ Frankfurter Zeitung " ein Freispruch erfolgen. Tic Firina hafte
ihre bisherige Kalkulationsmethode, 15 Pwzent Zuschlag auf die
Materialpreise u:rd 100 Prozent Zuschlag auf die Arbeitslöhne ,
auch auf die Lieferung der Heeresverwaltung übertragen. S >c
hat dabei in gutem Glauben gehandelt. Wohl hätte den Ange¬
klagten bei den kolossalen Gewinnen im Laufe der Monate der
Gedanke kommen müssen , ob diese Methode nicht dock falsck

'ei .
aber aus den Gutachten der Sachverständigen, die so stark aus¬
einandergehen, war es für das Gericht nickt inöglick, sick ein
klares Bild zu machen , ob eine übermätzigc Preissteigerung
stättgefunden habe . Daher erfolgte der Freispruch .

Wucherer. Der Erste Staatsanwalt zu HblbersraZ :
macht öffentlich bekannt, datz vom dortigen Landgericht wegen
Preiswuchers mit Futtermitteln der Mühlenüesitzec Albrecht Beckcr
in Thale zu fünf Monaten Gefängnis und 14000 Mari
Geldstrafe , der Kaufmann Heinrich Schuch aus Hamburg
zu acht Monaten Gefängnis u ::d 2 .7 000 Mark Geld¬
strafe , der Gastwirt, jetzige Wehrmann Gottfried Dingelstadt
aus Hamburg zu zlvci Monaten Gefängnis und 68 000 Mark
Geldstrafe solvie der Kaufmann Karl Lcrchncr aus Han¬
nover zu drei Monaten Gefängnis und 3 5 000 Mark Geld¬
strafe verurteilt lvurden. Ter Angeklagte Becker hatte in seiner
Mühle aus Kaff, Heidekraut u . dergl. ein Futtermittel
hcrgestellt , -das ihn: aber aus hier nebemächlicken Gründen vski
der Bezugsvereinigung deutscher Landwirte nickt abgenomnien
wurde. Er verkaufte deshalb unter Ueberschveitnng der Höckfi -
preise 200 Zentner zu je 12 Mark an Tingelstadt. Dieser ver¬
kaufte es weiter nach Hannover an Leschncr als Sireumehl
dem . ungeheuerlichen Preise von — 145 Mark für d -- u
Zentner . Leschncr aber gab es unter Beihilfe des vierte »>
Angeklagten Schuh an einen Hamburger Kaufmann als —
Suppenmasse für 185 Mark pro Zentner ab. Man sieht
diese Herren Wucherer sind von Gewissensskrupeln nicht geplagr
getvesen. Man wundert sich nur , datz sie mit verhältnismäßig
geringen Gefängnisstrafen davongekommen sind, welchen gegen¬
über bie Geldstrafen schon eher als angemessen zu betrachten sind .

Mus der Partei .
Tie Norddeutsche Volksstimnle" verboten.

Durch eine Verfügung der Kommmrdanftw in Geestemünde
wurde unser Bremerhavener Parteiblatt , die „Norddeutsche Volts-
slimme ", aus zwei Tage verboten.
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Ardeiler -Iichtkr msmr Stgt
Ein Vortrag , den über dieses Thema der Mannheimer

steller Fritz Droop im Karlsruher Eintrachtssaale an-
mt hatte , litt , was den Besuch durch die werktätige Bevöl -

lng cmlangte, durch die . vom Brand des Museums bedingte
rschiebung aus emen Tag unter der Woche. So »oar es
Rassenauditorruln , das sich ungesunden hatte, aber die Zahl

®äfte immer noch groß und ansehnlich genug, auf datz man
ic befruchtende Wirkung der Droopschen Ausführungen ver-
»n konnte. Mit absoluter Objektivität nämlich und mit jenem

ollen Verständnis, wie es Droop all denen entgegenbringt,
die er sich einsctzt; — denken wir an sein kleines Gött-Büch-
— würdigte da ein politisch Autzenstebender die Dichter des^ariats, sprach Einer über jene Männer , deren Worte und

w gehobener und veredeüer Forin gerade in unseren Tagen
Sprachrohr der Massen -Pspcke geworden , deren Ziele die
eines Volkes sind. Allüberall, wo seit Kriegsausbruch

N Tageszeitungen kleinere Gedichte aus der Feder dieser
'er in die Oessentlichkeit gedrungen sind, haben sie den un-

>estaren Weg zur Seele gefunden, wie und weil sie auch aus
'"endstem Gefühl heraus , beseelt i»n besten Sinne des

^ses zur Niederschrift gekommen waren. So find Lersch .
" 3er u . a . bekannt geworden , und Droop hat es mit Recht"

flicht erkannt, zu werben , damit in ihren Schöpstmgen das' " wnenheer der deutschen Arbeit geehrt würde. Brögers
Kenntnis

" , oft zitiert und vor einigen Wochen noch öfter miß-
»st . so betonte Droop gleich zum Eingang seiner Aussüh-
eine Bekenninisdichtung. deren wir uns ohne Beige-

tenbenzi
'
öser Natur ersteuen müssen, und in jener B e th -

Rede angeführt , war fie mehr, als eine rhetorische Aus-
8 , es war em Versprechen cn: die arbeitende Ration :

fesselnd war Droops Rückblick auf die Entwicklung
Fialen Dichtung . Von Heinrich Heine sprach er, deffen

ĥ
^ ied die Brücke zu Gerhart Hauptmanns Weber-Drama

% ior̂ €t *e für Heine d i e Objektivität , die in ihm nicht
„ J tzr>ischen Dichter, sondern den Mann würdigen ler-

» "süsse aus seinen Briefen und Tagebüchern , die eS erst der
erscheinen lassen, datz sich der Dichter nicht den Lorbeer,

das Schwert auf die Bahre wünschte. Der Erüpftons-
der achtziger Jahre , da das Proletariat mit NachdrE seine
Wo&tl machte , hat das naturalistische Drama gezesttzt , als

dessen Schöpfer Gerhart Hauptmann in seinen „Webern" zu
bezeichnen ist . ;enem Stück sozialer Anklage -Literatur , das keine
Tendenzschritt der llnzustiedcncn sein , sonoern das — eine toahre
und ächte Aufgabe der Tragödie — Mitleid erwecken will .
Von den Lyrikern dieser Zeit und Richtung ist .Karl H e n ck e l l
populärer geworden als Ariw Holz und R . Dehnrel , und Henckell
tvar es auch, der den weichlichen Mutterboden der demaligen
Lyrik , dessen irandusclige Geschwister in der Musik . das „ Ge¬
bet einer Jung -rau ' und der „Trompeter von Säckingen" sind,
umackerte zu kraftvoller Erivagfähigleit. Nun konnte eS
losbrechen aus reiner Flamme , und geebnet war der Weg den
Arbeiter - Dichtern unserer Tage , denen ein freier Mick und
ungebrochenes Lebenslicht zu eigen ist.

Droop würdigte sodann noch ihrem Werdegang und ihrer
Art die Haupwertreter dieser Richtung, aus deren Schaffen im
Amckbusse hieran Hosschaufpieler Hans Kr a u s voni Karlsruher
Hoftheater m :t freudiger Begeisterung, aber in der Auffassung ,
hinsichtlich eines üüerlebteii mid hier besonders wiangebrachten
Schiller-Pathos , gehörig fehl gehend , eine Reihe vom Proben zum
Bortrag brachte .

Namentlich verweilte Droop bei Karl Bröger , dem Manne
mit der ganz aus sich selbst gestellten Entwicklung , dessen in der
Drucklegung befindlichen „ Held sin Schatten" er besonders wür¬
digte ; daun bei dem weicheren Alfred Petzold , aus deffen
Dichtung kühne Symbolik und das Seufzen der Kreatur sprechen.
Im Wesen geschlossener als Petzold erscheint ihm der junge Dres¬
dener Holzarbctter Max Barthel , dessen Verse aus den
Argonnen eineii „Sturm auf die Zirme freien Menschentums "
darstelleiu Mit besonderer Liebe folgte Droop dem Wanderbur¬
schen und Kesselschinied Heinrich Lersch auf seinem Entwick¬
lungsgang . und schloß seine , sehr beifällig aufgenommenen Dar¬
legungen mit bewundernden Worten für die hohe dichterische Idee
dieser Männer , die er in den Satz : „Der Mensch kann nicht groß
genug voni Menschen Lenken", zusammenschweitzte .

Nur dann ist das „politisch Lied ein garstig Lied"
, wenn Ten¬

denz mit Hatz aus ihm aufsteigt, nicht aber , wenn «8 aus der
großen politischen Leidenschaft entquillt, die das Verhältnis der
Menschen zueinander bilden will.

Theater und Musik.
Gr . Hestheater. „Die ^gefährlichen Jahre " ist der

etwas anzügssiche Titel einer neuen „Lustspiel "--Acqussition des

deuffchen Kulturtheaters . Gestern erschien sie — warum mick
nichl — in Karlsruhe . Man wird es schon angesMs des
Titels begreiflich finden , daß gewisse Kreise vor den „ gefähr¬
lichen Jahren " gewarnt werden müssen . Kleiden wir die
Warnung ausnahmsweise »einmal in die Form „nicht für Er¬
wachsene" und berichten wir , datz in diesem Lustspiel für Back¬
fische beiderlei Geschlechts nach drei Akten ängstlichen Schwa, ; ,
kens ein innger Mann mit »dem Mündel feines Vaters zu»!!
Standesamt eilt, nackdem di»e Kleine, maßvoll modern ange¬
haucht , wie sie ist, bis zum letzten Augenblick nicht weiß, ob sie
diesen Weg als Braut des Jungen oder des Alten zurücklegev
soll . Ein alter .Kutscher , eine noch ältere Haushälterin und ein
ganz alter Pastor sprechen einige Sätze in diesem Stück , dessen
Versasserfirnia, Wiegand u . Buseler , ihre Papenheimer

kemit und darum auch mit Gemüt und Salbung nicht geizt . Mit
etwas mehr Geist hätte aus der ganzen Sache eine gelungene
Parodie werden können . In Wirklichkeit aber triefen die „ge¬
fährlichen Jahre " von Banalität , und wenn die Aufführung, noch
einigermaßen erträglich war , so ist das auf Rechnung Setz
Tempos zu setzen, zudemHerr Kienscherf seine Darsteller

'
angehalten -hatte . Fräulein Holm , solvie die Herren Herz ,
Essek und Birkner sind mit besonderer Anerkennung zu
nennen, und ihnen ist es zu danken , loenn das Publikum sckon
nach knapp zwei Stunden Spieldauer entlassen werden konnte.
In seiner Mehr»heit verließ es den Saal mit Eile . I , s .

lieber das Auftreten Maria Lorentz -HöllischerS, der einstige»
dramatisihen Sängerin des Karlsruher Hoftheaters, die in Br e s»
I a n inzwislHer. zum hochdramatischcn Fach übergegangen ist, ging
uns eine Reihe äußerst anerkennensloerter kritischer Urteile aus
Breslauer Tageszeitungen zu, die wir unter den heutiger : Um¬
ständen nur teilweise :md gekürzt zur Kenntnis unserer Leser
bringen können . Ueber ihre Isolde schreibt die „Breslauer
Zeitung" : „Das eigentliche Ereignis der Aufführung war Mari ?
Lorentz - Höllischers Isolde . Denn alle Seelenräisel Isol¬
des schienen m ihr ihre Lösung zu finden. Warben die holden
Züge, das jugendlich liebreizende Wesen, die fteie , durch nichts
eingeengte Form des hoheitsvollen und doch echt menschlichen Be¬
nehmens und die Leidensckaftlichkei : schon äußerlich für Isoldes
Persönlichkeit , dann noch um vieles mehr die Pracht ihrer sinnlich
berauschenden Stimme , in der auch die verschwiegensten Ge¬
danken offenbar wurden .

" Der Breslauer „G.-Anz .
" urteill u. a. :

»Ihre machtvoller Sopran und der heldische Adel ihres Auftretens
werden sie in kurzem z»r einer der allerbesten Isolden machen.

"



Lr. 68.
Rasten» 8, Diärz. Sozialdemokratische Partei . ES sei noch-

auf di« heute Abend im „Rappen" stattfindende Parteiver -e ung mit Vortraag von Gen . Mellert hingewiesen . Alle
genossen und Genossinnen mögen erscheinen, wie auch die

„BokkSsreunt»"-Leser herzlich willkommen sind.
Bruchsal » 8. März . Sine Mitgliederversammlung

de» TozraDemokratischen Vereins findet Sonntag Nachmittag
2 Uhr in der „Pfalz " statt. Es muß Pflicht eines jeden Genossen
und Genossin sein , in dieser Versammlung zu erscheinen.

flus der Stadt.
* Karlsruhe , 9. März .

* Eine halbe Million für Mittelstandshilfe . Der Stadtrat
wird dem Bürgerausschuh eine Vorlage unterbreiten , in der
beantragt wird , daß die Stadt der Mittelstandshilfe des Kreises
Karlsruhe gegenüber die Bürgschaft im Rahmen bestimmter
Grundsätze bis zum Höchstbetrage von 300 000 Mk. übernimmt
Md der Aufwand aus Anlehensmitteln bestritten wird . Tie
geplante Beihilfe besteht in der Leistung von Zinszuschüssen
füp Darlehen , welche Kreditgenossenschaften oder Gemeinden
aus eigenen Mitteln an die hilfsbedürftigen Mittelstandsange¬
hörigen (Handwerker, kleine Fabrikanten , kleine Kaufleute ,
Wirte , SHffer, Fischer und Landwirte , auch Aerzte, Rechts¬
anwälte und Künstler) ihres Bezirkes gewähren ausnahmsweise
auch in der Hergabe von Darlehen bis 3000 Mk . . die in 5
Jahren zurückzuzahlen find.

Ergänzung des Bürgerausschusses. Herr Stadtverordneter
Anton Kappes scheidet infolge Wegzugs von hier aus dem
Bürgerausschuß aus. An seiner Stelle wird gemäß § 48
Ws. 1 der Städtewahlordnung Herr Oberbriefträger Adolf
B e ch t als nächster der gleichen Wahlvorschlagsliste angehören¬
der Bewerber der Zentrumspartei zum Stadtverordneten mit
Amtsdauer bis zu den Erneuerungswahlen im Jahre 1920
berufen.

Ernennung zum Ehrendoktor . Die Universität Heidelberg
tat den Geh. Kommerzienrat Wilhelm Lorenz wegen seiner
Verdienste um die Gründung der Orthopädischen Anstalt zum

( Ehrendoktor ernannt . Geh Kommerzienrat Lorenz ist der' Gründer der Deutschen Metall .Patronenfabrik , die später von
den Waffen- und Munitionsfabriken übernommen worden ist,
außerdem ist er Mitbegründer der Daimler Motoren- Gesellschaft
in Untertürkheim.

Als Geschworene für die IchwurgerichtSperiodeim 2. Viertel¬
jahre beim hiesigen Landgericht wurden ausgelost: Wilhelm Lott .
ft ein , Monteur , Durlach ; Ludwig Huck , Kaufmann , Durmers¬
heim ; Karl Eduard Aydt , Landwirt, Bilfingen ; David Kassel ,
Gipsermeister, Rastatt ; Fritz Höllischer , Hotelbesitzer , Baden;
Karl Lindörfer , Landwirt und Bürgermeister, Dürrenbüchig;
Florian Weber , Gemeinderat und Kaufmann, Mörsch ; Wert
Ludwig Nagel , Gasarbeiter , Linkenheim ; Julius Ludwig An¬
se l m e n t , Wirt imd Kaufmann . Erstiegen ; Eduard Bausch ,
Kaufmann, Pforzheim ; Maihäus Neu , Maurerpolier , Mörsch ;
Jakob Huber , Handschuhfabrikant , Karlsruhe ; Karl Leser ,
Oberrevisor, Karlsruhe ; Joseph Bub , Kaufmann und Landwirt,
Wiesental; .August Claus , Kaufmann und Kohlenhändler, Dill¬
weihenstein; Rudolph Me es , Architekt, Karlsruhe ; Ludivig
Dietrich , Kaufmann, Pforzheim ; Eugen Langer . Kauf¬
mann, hier ; Albert Freund , Kaufmann, Odenheim; Friedrich
Mayer , Privatmann , Ettlingen ; Franz Maier , Privatmann ,
Bruchsal ; Ferdinand Schmied , Bäckermeister , Oestringen; Seb.
W e r n d e l , Mälzereiarbeiter, Forst ; Tr . Weckesscr , Profes¬
sor, Karlsruhe ; Albert Di er gar dt , Lampengcohhändlcr, Bruch¬
sal ; Gustav Abel . Schloffermeister, Gernsbach; Julius Sand -
rock , Prokurist , Karlsruhe ; Albert Frank , Oberinspektor und
Direktor der Zuckerfabrik Waghäusel, OberHausen ; Friedrich
M e n z e r , Privatmann , K arlsruhc ; Adolf Linde mann ,
Kassierer und Landwirt, Stein .

Strastenbahntarif . Ter Preis ,für Monatskarten , die für
alle Strecken Giltigkeit haben , beträgt bis auf weiteres, d. h.
bis zum späteren weiteren Ausbau des Netzes , 20 Mk. ( Tarif¬
satz für Entfernungen bis 12 Streckenteile) .

Freie Aerztewahl für die Armenverwaltung. Eine zwischen
der KommWon fiir Armenwesen und Jugendfürsorge und dem
Verein Karlsruher Aerzte getroffene Vereinbarung regelt die
ärztliche Behandlung aller Personen , zu deren Unterstützung der
OrtSarmenderband Karlsruhe nach Maßgäbe der gesetzlichen Be¬
stimmungen verpflichtet ist. Anstelle der bisherigen beschränk¬
ten tritt unter gewissen Vorbehalten die freie Arztwahl.

Schülervorstellung im Groß!, . Hostheater. Auf Anregung de?
Volksschulrektors erklärt sich der Stadtrai damit einverstanden,
daß auch in diesem Jahre 'für die an Ostern zur Entlassung kom¬
menden Schüler und Schülerinnen der hiesigen Volksschule eine
„Tell"-Aufführung im Großh. Hoftheather ans Kosten der Stadt
veranstaltet wird.

Na. Herstellung von Marmeladen in städtischen Obsttüchrn .
Schon bei Einrichtung der städtischen Kriegsspeisung war dafür
gesorgt worden, daß in den Kriegsküchen nicht allein die zur Ver¬
fügung stehenden Rohstoffe in möglichst zweckdienlicher Weise zum
Kochen verwendet werden konnten , sondern man hatte auch von
vornherein Wert darauf gelegt , daß em großer Teil dieser Küchen-
Rohstoffe von der Stadt selbst auch für die Zeiten besck>afst iverden
konnte, in denen er än Frischgemüse und Frischobst fehlte . So
entstand auch die große städtische Dörranlage , in. der
große Mengen von Gemüse und Obst unter fachkundiger Leitung
für die städtische Bevölkerung als Wmtervorräte gedörrt und ge¬
trocknet wurden. Im Verlaufe der Zeit hat sich dann die Notwen¬
digkeit ergeben , diese Fürsorge auch auf die Herstellung von
Marmelade im eigenen Betrieb auszudehnen. Zu diesem
Zwecke wurde eine der Kriegiküchen :m städtischen Schlachthof be¬
nützt , nachdem vom Reichsernährungsamt und der Kriegsgesell¬
schaft für Marmelade, der Stadt die Genehmigung zu dieser Fa¬
brikation erteilt worden war . Da cs aber nicht möglich gewesen
wäre, in dieser einen Obstküche den ganzen Bedarf an Marmelade
für die städtische Bevölkerung herzustellen , wurde eine weitere
Otzsttüch« für di; Stadt in R e n ch e n eingerichtet , wo das in jener
Ostreichen Gegend zur Verfügung stehende Obst zur Verarbeitung
hem . Durch diese Maßnahmen war eS möglich, eine Marmelade
tzPrzuflellen, bi « nicht nur in Bezug auf die erforderliche Menge,
sondern auch m Bezug auf Beschaffenheit in weitestem Matze den
Pünschen der zu versorgenden städtischen Einwohnerschaft ent¬
spricht Daß d:e in stadtrigenen Betrieben hergestellte und in
sorgfälttgster Weife behandelte Marmelade gut ist, wurde schon
allseitig anerkannt . BiS jetzt wurden von dieser städtischen Marme-
ejrtx, bei der neben dem Obst nur ganz einwandfreie und nahr¬

Lamsiag , den 9. März IV18. Seite C
mutz gesammelt werdmi , denn aus 300 Gramm Knochen
5 Gramm Spe ' sefert, 5 Gramm Eriralt , 40 Gramm hoch
tiges Futtermittel und 1 Gramm technisches Fett gewonnen .
Krochen sollen möglichst balo und ,frisch an den Metzger ,
cheni der Hcmshaü sein Fleisch bezieht , zurückgeliefert und vM
iem nach der Anstalt verbracht werden . Die Metzger sind
pflichtet , die abgelsefertp» Knochen zu wiegen und in ein
nis einzutragen , sowie die Ablieferung auf Wunsch zu b
gen . Dafür hat der ■Ablieferer Anspruch auf ein entspre
Quantum Knochenspeifefeit von mintstens 5 Prozent der
' orten Knochenmenge . Das gesamte von der Anstalt Hertz
Fett übernimmt das städtische Fleischamt und gibt es der A
nach an die verschiedenen Metzger zur Verteilung an die .-Vu
Dieses Fett fällt nicht unter die allgeiirrinr Rationierung und
auf das durch die Fettkarte zugrteilte Fett nicht angerechnet,
liegt daher in jedermanns Interesse , möglichst viel Knochen
liefern , um der Küche mehr Fett als bisher zuzuführen.

hafte Streckmittel zur Verwendung kamen , schon 3600 Zentner
ausgegebcn .

Itrümpfeflickkursc. Immer knapper werden die Rohstoffe und
immer größer die Schwierigkeit in der Herstellung der »otwendig -
sten Bedarfsgegenstände. Ta sind nun u . a . auch die Strumpf -
b e st ä n d e erheblich gelichtet, und es fehlt an der nötigen Wolle
und Bainnwolle, um die noch brauchbaren Beinläagen anzustricken .
In diesem Augenblick kommt uns das neue vom Nationale?-
Frauendienst eingefühne Verjähren zustatten, aus älteren
Strumpflängen oder auch aus Stoff allerlei Art neue Füße zu
verfertigen. Eine sorgfältige Unterweisung wie sie der Nationale
Frauendienst schon einer großen Anzahl von Frauen und Mädchen
Karlsruhes und vieler umliegender Städte und Dörfer hat zuteil
werden lassen , zeigt , daß die Schwierigkeiten leicht zu überwinden
sind, und mit ehrlicher Freude sehen die Lernbegierigen aus den
Trümmern alter Strümpfe eine gute brauchbare Fußbekleidung
entstehen . Ter Unterricht, der jeden Mittwoch nachmittag in der
Blumenstraße 1 staitfindet, und zu dem Anmeldungen auch vor¬
mittags entgegengenommen werden, erfreut sich eines sehr regen
Besuches aus allen Bevölkerungsschichten . — Um auch solchen
Frauei '. Gelegenheit zur Beteiligung zu bieten, denen es ihre Be¬
schäftigung am Tage nicht gestattet, wird auch Abendunter¬
richt in verschiedenen Schulen erteilt . — Die nächsten Abende
irerden vom 11 . bis 15. März abgehalten werden. Die Teilneh-
mermnen haben außer mehreren Paar zerrissener Strümpfe und
alter Stoffreste Näh- und Stecknadeln , Schere und Faden mitzu-
bringe» . Ein Schuhleisten erleichtert die Aufgabe , ist aber nicht
unbedingt nötig. (Siehe Anzeige .)

Selbstmord. Gestern vormittag brachte sich die 4g Jahre alte
Witwe eines Beamten auf dem Grabe ihres Mannes im Haupt¬
friedhof hier aus Schwermut eine Schnittwunde am Halse mit
einem Rasiermesser bei und verletzte sich so schwer, daß sie bald
nach ihrer Einlieferung in» städtische Krankenhaus starb.

Arbeiterbildnngsverein. Kommenden Montag, 11 . März,
abends 8 Uhr, veranstaltet Frau Schriststellerm Ottilie
Stern im Hause des Vereins, Wilhelmftr. 14, einen Vater¬
ländischen Dichterabend vom siebenjährigen
Kriege bis auf unsere Zeit .. Der Besuch ist unentgelt¬
lich, Gäste find willkommen .

Colosseum . Das Programm wird mir noch 8 Tage auf dem
Spielplcrn bleiben. Sonntag , 10. März , finden zwei Vorstellungen
— nachmittags 4 Uhr und ckbendr 8 Uhr — statt. Am 16. März
beginnt ein 8tägrgeS Gastspiel von Käte Loisset , Deutsch¬
lands beste Umversalkünstlerin nebst einem vollständigen Pro -
grmnmwcchfel .

Luxeumlichtsprele . Rosa Porten sieht man von heute an in
ihrem neuesten Fckmwerk, einem von ihr selbstverfaßten vieraktigen
Drama „Die nicht sieben dürfen" . „Wer heiratet meine Schwie¬
germutter " ist ein dreiaktige « Lustspiel .

Residenz - Theater, Waldstraße, bringt im Dpstckplan vom
SamSiag bis einschließlich Dienstag den militärisch amtlichen Film
des Bild - und Filnmmt Berlin , betitelt : „TaS Tageblick des Dr .
Hart " , dramatisches Spiel in 4 Akten mit Käthe Haack, Adolf
Klein, Dagnh Servaes , Ernst Hosfmann und Heinrich Schroth in
den Hauptrollen. Das Geschwisterkind ist eine preisgekrönte
Militärhumoreske, dargestellt von ersten Münchener Künstlern,
wie den Herren Helmerding, Waldau, Kampers und Beck, und
den Damen Brandt , Steinbrecher, Werner und Prasch-Grevens-
berg .

Fußballspart . Der KricgSortsailSschuh der Karlsruher Rasen¬
sportvereine hat für Sonntag , den 17. März , die Städtemannschaft
aus Mannheim zu einem Spiele nach Karlsruhe gegen die hiesige
Städtemannschaft verpflichtet Um nun auch wirklich die besten
Spieler in diese Städtcmannschaft einzureihen, die der vorzüg¬
lichen Mannschaft Mannheims standhalten soll, wird der Kriegs¬
ortsausschuß am morgigen Sonntag , 10. März , nachmittags halb
3 Uhr, auf dem Spielplätze des Karlsruher FuhballvereinS gegen¬
über her Telegraphenkasern« ein Nuslesespiel stattfmden lassen
zwischen zwei aus den besten Spielern der hiesigen Vereine zusam -
mengestellten Mannschaften. Die Mannschaft besteht in der
Mehrzahl aus Spielern von Pkönir -Alemannia . Der Gegner
( ü -Mannsachft ) setzt sich aus Spielern der übrigen hiesigen Mann¬
schaften zusammen. Jedenfalls wird mit '

diesem Tressen wieder
mal ein außerordentlich guter Sport geboten .

Neues vom Enge.
Berlin, 9 . März . Aus Basel wird dem „Berliner

anzeiger" gemeldet: Auf der Thun er Allmend stur;
Freitag Nachmittag Fliegerleutnant P a g a n und sein

~

j Offizier , Oberleutnant Schoch , anläßlich eines Uebun
des Fliegerabwehrkurses mit ihrem Doppeldecker aus einer

"
von etwa 80 Meter ab. Beide Insassen waren tot.

Letzte Ttnctirichten,
Fliegerangriff auf englische Städk

Berlin » 8. März, abends . (Amtlich .) Land
Margate und Shsernews wurden in der Nacht
7. zum 8. März von mehreren Flugzeugen mit Bo«
gegriffen. Gute Wirkung war zu beobachten . — Von de
gern Kriegsschauplätzen nichts Neues.

London, 9. März. (Reuter.) Der Luftangriff von '
gestern Abend war der erste Flugzeugangriff , der bei
loser Nacht ausgeführt wurde . Kurz nachdem alarmiert
den war , hörte man heftiges Geschützfeuer über London ,
ungefähr eine Stunde dauerte .

Bon den kommenden Dingen im Weste»
spricht Hermann Stegemcmn im Berner „Bund". Sr

„Die Entwicklung schleicht , wenn man die ungeheure
nung in Betracht zieht, mit der in diesen Tagen und
jedermann den kommenden Dingen entgegenblickt. Sieht
aber von dieser psychologischen Zeitbewertung ab, so
man zu dem Ergebnis , daß gerade das Gegenteil richtiz
Und wenn in wenigen Wochen große Operationen
und bis dahin keine Brücke der Verständigung Mischen
feindlichen Völkern geschlagen ist , wird man mit Schreck
inne werden , wie fchncll sich diese Entwicklung vollzogen
und wie enorm die militärischen Vorbereitungen waren,
sich in diesen Tagen vollziehen. Die gewaltigen Erkun
und zahlreichen Störungsversuche im Westen nehmen
schen ihren Fortgang. Noch ist der Augenblick der erwa ^
großen Offensive nicht gekommen, aber jeder Tag, der t
uns versinkt, bringt uns ihr näher und verkürzt die Fritz,
sich zur Herbeiführung eines allgemeinen Friedens au?

'
Zwischenraum ergibt, den wir trotz der scheinbar schlei
Entwicklung allzu bald verstrichen ' ehen weiden " .

Hermann Stegemann war immer ein kühler
dos furchtbaren Kriegsgeschehens. Aber das Grauen vor
bevorstehenden entsetzlichen Schlachten im Westen sicht
zwilchen diesen Zeilen . Daß dieser Kelch an der Me" '
vorübergehe, ein Ziel wärs , aufs innigste zu wünschen!

Tie städtische Änochenentfettungsanlagc.
Der große Mangel an inländischen Fetten, üesonders an

Speisefetten und das nahezu völlige Versiegen der Fcttein-
fuhr aus dem Ausland haben die Erschließung neuer Fettquellen
notwendig gemacht . Zu diesen gehören in hervorragendem Maße
die Knochen , welche neben Fett auch noch andere wertvolle Be¬
standteile enthalten. Diese Erkenntnis führte dazu, daß heute
fast in allen großen Städten Deutschlands mustergültig eingerich¬
tete Knochenentfettungsanlagen im Betriebe sind , in
ivelchen ans den Knochen in technisch vollkommener und sanitär
absolut einwandfreier Weise ein wertvolles Speisefett zum Kochen,
Broten und Backen gewommen ivird .

Auch im hiesigen städtischen Schlachthof ist seit voriger Woche
eine solche Knochenentfettungsanlage in Betrieb genommen wor¬
den , in welcher nicht nur die frischen Knochen, die im Schlachthof
oder be : Metzgern und Wurstlern anfallen, verwertet werden sol¬
len, sondern auch die schon vorgekochten frischen Knochen aus Haus¬
haltungen, Wirtschaften. Anstalten usw ., die vielfach noch wegge¬
worfen oder verbrannt iverden . Diese Knochen sind aber keines -
ioegö wertlos . Währerld frische Knochen vom Schlachthos oder von
den Metzgern und Wurstlern eine FettauSbeutc von H bis 16
Prozent ergeben, ist die Fettausbeute aus vorgekochten Haushal -
tungkknochen immer noch 5 bis 7 Prozent . Es wird darauf hm -
gewicscn , daß nur Knochen, die noch frisch sind, zur Speise -
fettgewrnnung Verwendung finden, alle anderen nur zur
Gewinnung von technischen Fetten . Das von der Knochenentset -
tungSanstalt de? städtischen Schlachthcfes gelieferte Speisefett ist
vollkommen einwandfrei und unterscheidet sich in Farbe ,
Geruch, Geschmack und i. . Gebrauch in nichts von dem handelsüb¬
lichen, sonst gebräuchlichen guten Speisefett. Es besitzt einen
Fettgehalt von 99 Prozent . Auch die übrigen Stoffe werden noch
verwertet. So wird die bei der Knochenentfettmig anfallende
Brühe zu Extrakt oder Suppenwürfel verarbeitet und schließlich
ergeben die entfetteten Knechen in gemahlenem Zustand noch ein
hochwertiges Futtermittel .

Es ist deshalb auch vaterländische Pflickt jedes Haushaltungs¬
vorstandes, dafür zu sorgen , daß der unterm 22 . Februar d. I .
erschienenen Bekanntmachung des Stadtrats entsprochen und der
.Knochenentfettungsanstali des Schlachthofes alle Knochen restlos
z>egeführt werden . Auch die geringste Menge ist von Wert und

Verantwortlich: Für den redaktionellen Teil Hermann
für den Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe,
strohe 24

Sie neue BerfzMiigsieriM
beginnt am Montag , den 11 . März 1918 . Die Leben?
marken für dieselbe sind an die Bäckereigeschäste abgegeben
können dort in Empfang genommen werden .

Mit dem 11 . März 1918 tritt auch die neue Versorg»««
Mutter und Kind in Kraft . Die nach dem 30. April 1917
borenen Kinder erhalten die allgemeinen Lebensmittel .
deshalb nicht mehr ; sie scheiden vielmehr aus der rege

'
Versorgung vollständig aus und erhalten besondere
Diese Sondermarken und die Zusatzmarken für S
Wöchnerinnen und Stillende werden ebenfalls durch die
kereien, aber in besonderem Umschlag , ausgegeben.

Für die Versorgung von Mutter und Kind gelangt ,
auch eine besondere Ausweiskarte zur Ausgabe , soweit di«
rechtsten nicht schon im Besitz einer solchen sind. Diese
weiskarte ist bei allen Anträgen in der Kartenstelle , oder
Ausstellung von Stillbescheinigungen , sowie bei Einkäufe»
zuzeigen .

Wie sich aus der Auslveiskarte ergibt , ist die Verso
von Mutter und Kind in Reihen eingeteiü , und zwar um

Mutter -Reihe 1 die Versorgung der Schwangeren nät
sähen,

Mutter -Reihe 2 die Versorgung der Wöchnerinnen nt»
sätzen,

Mutter -Reihe 3 die Versorgung der Stillenden mit
sätzen,

Kind -Reihe 1 die Versorgung der Säuglinge bis zum
bensmonat ,

Kind -Reihe 2 die Verfolgung der Kinder vom 7. 6t*
Monat.

Kinder im 2. und 3. Lebensjahr erhalten wie bisher,
sie angemeldet wurden , das Kindernährrmftel , aber nur
ans Grund von Marken . Die Ausgabe dieser Marken
chensalls bei den

^
Bäckereien .

Das Kindernährmittel selbst wird nur noch
in den städtischen Verkaufsstellen:

Kaiserstraße 74,
Kriegstraße 80 und
Karlstwße 23 , forme

in der Filiale Pfannkuch u . Co.» RheinstrnsteÄ ve
Sckverarbeiterzusatz in Kartoffeln kann nicht mehr

gegeben werden .
Karlsruhe» den 8 . März 1918.

Nahrungsmittclami der Stadt .Karlsruhe .
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Drama in 4 Akten. — Verfasst von Rosa Porten .

Theater! Pfj
Karlsruhe Tel. 2502 Herrenstr . 11

. . . . im . . .
Nur 4 Tage !

m

Der Roman einer Mädchenfreundschaft in 4 Akten .

Melita , Petri , Leo Penkert und
Herbert Paulanttller

m 2810
Lustspiel in 3 Akten.

In den Hauptrollen : 2820
Hansi Dege und Bruno Eichgrün .

Nudelmeiers Leibarzt.
Lustspiel in 4 Akten.

iftrnf« 25 verao
n nicht mehr
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Woche vom 11. big 17. März 1918. -
L

1 . Teigwaren
Vs Pfund gegen die Marke A Nr . 81.

2. Dörrobst
V» Pfund zu Mk. 1 .60 gegen die Marke 6 Nr. 81.

3. Kaffee-Ersatz
1 Paket zn Mk. 1.45 gegen die Marke 0 Nr. 8.1.

4. Marmelade
Vs Pfund zu 45 Pfg . gegen die Marke D Nr. 81.

5. Jucker
800 gr gegen die Zuckermarke Nr. 81.

6 . Fett
125 gr gegen dst Fettmarks» A und B Nr. 81 in
den FettverkaufSitellen Nr. 1 b 'S 90 einschließlich am
Montag » Dienstag und Mittwoch .

7. Eier
1 Ei zu 32 Pfg , gegen die Eiermarke A und B Nr . 81 .

Die Sammelm. rken A und B Nr . 81 werden für
je 5 Personen mit 3 Eiern emgelöst ,

8 . Kindernährmittel
1 Paket von 250 g zu Mk 1 — gegen die ZnsaN-
marke für Kindernährmittel Rr. 81.

9. Fleisch
225 x ( 175 g Fleisch und 60 g Wurst).

10. Kartoffeln
7 Pfund gegen die Äartoffelmarke A Rr . 81 mit
Anhang .

II .
Die Verteilung der Waren erkolgt nur in der Woche

vom 11. bis 17. März 1918 einfchl e,iich.

III .
Einlösungsstellen für Sondermarken

(Krankenzuka j- und B- Marken, Versorgung von Mutter
»nd Kind « ud Znfaykarten für Kindernährmittel ) für
die unter 1 bis 8 aufgeführten Lebensmittel :

Die städtischen Verkaufs stellen Kaiserstraffe 74 ,
Krieg stra e Hit, Karl straffe 21 nnd die Filiale
der Firma Piannknch n. Co . » Rbei »straffe e.>.

Für Fett ferner oie stävt. Verkaufsstelle Butter¬
blume» Amalienstraße 29.

IV.
Frist für Abrechnung «nd Ablieferung der Marken:

>ür Fett Samsl , g. den 16. Marz und für die anderen
Waren Mittwoch , den 20. März 1918 . Restbeftäude
bleibe» zu nuferer Verfügung .

V.
Für die Woche vom 18. bis 24 . März 1018 sind zur Ber»

»eilung vorgesehen :

HauShaltungSinehl 7> Pfund
Fett
Kind rnähruiittel
Fle ich
Kartoffeln .

Residenz - Theater
Waldstrasse .

Ssmstag bis einsohl .
Dienstag .

Militfir. -amtllcherFilm des Bild - u. Filmamt Berlin

Das Tageöucti des Dr. Hart |
Drama in 1 Vorspiel und 4 Akten .

In den Hauptrollen :
Ernst Hoffmann u . Heinrich Schroih

Partner von Henny Porten in „Gräfin
Küchenfee *'. 28241

Münchener Kunstfilm.

Das Geschwister - Kind.
Lustspiel in 2 Akten .

Dargestellt von ersten Münchener Künstlern .

0e$angvercin6leicbbcil
Sonntag , den 10 . März , nachmittags 4 tthr, findet

bei unserem Mitglied Frick zum „Tivoli ", Rüppurrer -
stratze, eine

GmMche ZilftmeMst
statt, wozu unsere Mitglieder mit Angehörigen zur zahl¬
reichen Beteiligung freundlichst einladet 282 t

Der Vorstand .

Weizengrieß V» Pfund
Behack 2 Paket«
Marmelade V- Pfund
Dörrgemüse V. Pfund

Karlsruhe , den 8. März 1918 2827
Nahrlmgsmtttelamt der Stadt Karlsruhe .

«irosslipirz . ,WR Hoftheater .
Dpirlvlan vom 10. bis 18. März.

So . 10., iin Hofth . B . 42, „Tie Fledermaus"
, M7 bis geg.

% 10 ; im Konzerth. : „ Herrschaftlicher Diener gesucht "
. 7—9 . —,

Mo . 11 ., A. 42. „ Ghpes und sein Ring "
. 7 geg. 10 . — Die,

12., L. 43. Zum erstenmal : „ Frauenlist"
, rmisikali ' ches Lust¬

spiel in 1 A ., Musik von Hugo Böhr, „Klein Idas Blumen'
^. 7.

— Do. 14., im Hofth . VI . Sonfoniekonzert der Hofkapelle.
>Solisten : Karl Fleich aus Berlin (Violine ) , t . Erste Sinfonie >n
C -Dur von Beethoven ; 2 . Violinkonzert in A-Dur von Mozart ;
3 , Nachtpsalmen , Gedicht von Heinrich Vierorüt, Musik von A .
Lorentz (zum erstenmal) ; 4 . Serenade von Tschaikowsky und
Mazurek von Dvorak; 5 . Dill Eulcmp'egelS lustige Streiche von
R. Strauß . W8—1410 ; im Konzrrth. : „Die Journalisten "

. 7 bis
gegen 10. — Fr . 15 ., B . 43. „Der fliegende Holländer "

. 7 bis
geg. 10 . — Sa . 16,, A . 44. „ Wilhelm Tell"

. 547 bis n . 10 . —
So . 17 . , stn Hofth . C . 42. „ Mignon"

. %7— MIO ; / nt Konzerth . :
j „ Jugendfreunde "

. Vs7 bis geg. 9 . — Mo. 18 .. A . 48. „Frauen -
slist"

. .„.Klein JdaS Blumen"
. 7 . — Im Großh. Theater :n Ba¬

den-Baden . Sa . 16 ., „Der Barbier von Sevilla"
. v„7 bis n.

1410. — In Vorbereitung für die Lsterkeiertage: „Faust" ,
jl . Teil ( in neuer Ausstattung) . ' 2825

j 3ur HL tfteliititn
Prenff . - Lüdd Klaffenlotter ' e
am I2./18. März sind jetzt noch
Ronflose zu haben. 2929

Vs V. Vj V- Teil
15. — 30 — 60. — 120 . - Mk
Lndmiq

Grotzb. bad Lotterieeinnrhmer .
Äebcl traft« 1t , b Rathaus.

Freireligiöse Gemeinde.
Sonntag de» 19 . März, ausnahmsweise 11 Uhr

vormittags im Saale Hebelstraffe 21 , 2. Stock

Somitagsfeier
„Tod und Leben."

( Albert Sexauer) .
Eintritt frei.

2809

Gäste willkommen.

Emaille -Retter ! f
Beste Mitwl zum Revarieren

von durckilöch rtem' oder durch ,
gebranntem Email » Geschirr,
sowie Glas . Marmor , Porzellan
und Sleingutgegegständen. Preis
30 Vfg . dos Paket . Zu haben
Kaiserstraffe 195 im 8. Stock

lamtKerzenfchmuckzu verkaufen
Markgrafcnftr. 7, 3. St . -r.

Hlktacken
können gegen Vergütung an»
ge

'ahren iverden. 2831

Badishe CeöfMsmltlelfatirifi
Bannwaldallee 1 .

6tM : md Sl>Sl>»
werden wie ne » beiußt, dü fe »
gon zerrisse» sein , auch für
e iivstndliche » äße, von auS .värts
Postsendung 2^26
Frau Pflüger » Hirschstr . tl

Karlsruhe .

Wohnungs-
Einrichtungen

Zur Besichtigung meines

grossen, gut sortierten Lagers
lade ich titL Publikum

ganz ergebenst ein : : 2817

Holz -Gntmatit!
* 109 Kaiserstrasse 109.

Mittler RMN-ieilft.
Mütterabende .

Unterricht im Strumpfflickrn ohne Wolle.
Dienstag, 12 . März , Tullaschul« , Tullastraße 57
Mittwoch, 13. März, Uhlandschule, Schützenstrahe 35
Donnerstag, 14. März, Pestalozzifchule, Erbprinzenstratze 18
Frettag, 15 . März, Hardtschute (Mühlburg), Hardtstraße 3

jeweils abends 8 Uhr.
Die Frauen werden gebeten, zerrissene (unabgeschnittene)

Strümpfe, Näh . nnd Stecknadeln , Faden , Stofflicke und wenn
möglich einen Leisten mitzubringen . 2813

Der Vorstand.

Ein ordentlicher Junge mit
gute» Schulzeugnissen wird als

Schnst ezrrlecrlim
ausgenommen. 2 ^30

Buchdrucker ' ! Sander
Sofienftraffe TU.

Mm für SchOllkse!
Giseubcichlagcne Schuhleisten in allen Größen sinh «in»

getroffen und zu haben in der

2781
Lederhandlung Ed. Frisch,

Mühlburg , Rbeiustraße 33.

KluerMfenL ' L ---
sehr gut erdal ên, z » verkmifen.

Zirkel 1 » II . 2822

Lllinkidtr-Nülinlaschinr
Ringschiff , z« verk -lnfeu .

Zirkel 1311. 28?tt

*
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Bühne ColOSSeUltl
Täglich abends 8 Uhr
Spezialitäten - Vorstellung. Sonntags S Vorstellungen

4 und 8 Uhr ,

Telephon 1938. Waldstrasse 1618 Telephon 1938.

BdT üb 16. März 1H
Gastspiel Käte Lioisset «

Deutschlands beste Üniversal -Künstlerin . 28tn

Neuheiten
in Geschenkartikeln !

zu Ostern
flrKanftrmtion u. Kommunion |

empfiehlt

Koffer-HausSl
51 Kronenstrasse 51

Telephon 1451
Seiden hontet

ip reicher Farbenwahl
Damentnschen
Brieftaschen

Geldseheintasehen
Geldbeutel

Frühstücks taschen |
Sehn Iranzen
Schulmappen
Schultaschen

Fahrkartenetais
Mundharmonikas .

Annahme
ron Reparaturen in

Damentaschen . ->ni I

Billige Möbel Katferstr . 89 »«ingang Waldhornslr , Laden,
Gebrauchte Soplia » 5 Mk .»
Bettstellen 20 <-# , Auszieh -
kominode 29 vH, Nachttische
18 M, Gaslüfter 28 —

Poliertes Einzelschlafzim¬
mer 290 Mr Vertiko , Aus¬
ziehtisch, Flurgarderobe . Kü¬
cheuschrank . Bettstelle m. Rost
iu Roßt ». u. Matr . sehr gute
kompl. Betten . Nähmaschine»
Regulateur , Spiegel , allles
kehr billig » Kaiferstrahe 89 ,
Eingang Walrhornstraße im

Riiumungsverkaufe . -»>»

« rooooooooorroc
8 Junge

Mädchen ^
Ö im Alter von 14— -IS Jahren 1
q finden Beschäftigung bei ,
3

8

r . WELSoh»
G . m. b. H. 27VS l

Karlsruhe,
Durlacher Mee 31/33.

o

0000000000000300000

Unsere Frühjahrs -

. 1

Ausstellung
ist eröffnet. Wir zeigen in den Schau*
fenstern und den einzelnen Abteilungen

Neue Damen - Hüte
Damen - Bekleidung
Kinder - Hüte u . - Kleider
Seidenstoffe , Modewaren

U8W.

7Mj .
BZSä

Bereit
t.Btdeti«'

E . B .
Die iatzungsgemätze ordentliche

Setertl-Bersttiitlttg
findet am Samstag , den 18,März d. I .» abends 8 Uhr
beginnendim Bereinslokal „ Alh
Brauerei Kämmerer" statt
wozu wir unsere iv . iiglieder mit
der Bitte um zahlreiches
scheinen er , ebenst einladen An¬
träge könne» bis 1V . März ein¬
gereicht werden. 28li

Der Vorstand .

Wilder »ersteige»»;
Am Mittwoch . 1 » . März1918 » vorm, von 9 Uhr au

findet im Kassenlokal des Leih¬
hauses : Schwanenstr . 6, I. Sloch
die
öffentliche Bersteigerung der

verfallenen Pfänder
Nr .8874 bis mit Nr. 10485
gegen Barzahlung statt.

Das Versteigerungslokal wird", Stunde vor Versteigerungs-
beginn geöffnet. 8724

Die ' affe bleibt am Ver¬
steigerungstage , sowie a«
Nachmittag des vorhergehen¬
de« Tages geschloffen.

Karlsruhe . 2. März 1918.
Stadt . Pfandleihkasse .

MW Spänne
Sval ierobftbäume empfehle

extra stark, schon tragbar in
Apfel , Birnen , frühe Pfirsich.
Aprikosen, Kirsch .», Zwetsch¬
gen» Mirabellen » Quitten ,
Nußbäumen » Joh .- und Sta -
chelbeerbusch u . höchst . Rosen.
Gi»lZ,Baumschule. Bruchsal .

Mudostttu , Mer»,
Ziehhumotiltts . ,S

T . Atm An - « . BerkausS -Aä& iry , geschäst,
Markgrasenstraste 22 .

Maier Weinhnimer
AA Karlsruhe AA
UH Kronenstrasse UH

Empfehle

Schlafzimmer
von 700 bis 3000 Mk .

Wohnzimmer
von 650 bis 3000 Mk.

Küchen
von 180 bis 1000 Mk .

in großer Auswahl und guten Qualitäten
sowie auch

Einzelmöbel
aller Art . asio

Papier .
. .

Wir kaufen jede Menge altes Papier , Zeitungen, Briefschaf¬
ten, Bücher , Paprerabfälle aller Art . Das Papier wird nicht tveiter
verkauft, sondern direkt der Verarbeitung zu neuem Papier zuge¬
führt. Größere Mengen von 250 kg an werden abgeholt , kleine
Mengen bitten wir :n der Fabrik, Waldstratze 28, abzuliefern.

werden rasch und billig anzefettigtin d«
Buchdrmkere» »es „Volkssreun » .

Bekanntmachung.
Mit Rücksicht auf den Kriegszustand fällt auch die dies¬

jährige Frühjahrsmesse (2 . bis 10. Jum dö. Js .) aus .
Die für die Plätze zur Spätjahrsmefse 1914 , die aus dem

gleichen Grunde ansfallen mußte , gÄeisteten Anzahlungen
(Draufgeld ) werden den Beteiligten auf Antrag zurückerstattet,
andernfalls für die Spätjahrsmesse 1918, falls solche abgehalten
werden kann , gutgeschrieben .

Karlsruhe, den 2 . März 1918. 2812
Der Stadtrat .

Karlsruher
hehensversieh erung a. 0.
Krfegsanleihe -tfarslcherung

ohne besondere Anzahlung .
Die Stacke für Kriegsanleihe -Versicherung werden
von der Anstalt für den Versiebernngsnenmer ge¬zeichnet . 2808

^ Verstchernngsbeatami 800 Mltlliaen Mark . J

!5: Frö bei -Seminar
Für Fröbelsche Kinderpflegerinnen beginnt

Ostern wieder eia Kars. Dauer 1 Jahr. 2685
Ansknnft nnd Prospekte Karlsruhe, Hirschstrasse 126.
Geschäftsstunden täglich , ausser Samstags, 3—4 Uhr

Der Vorstand der Abteilting II. dis Bad. Frauenmelns ,

StaudesSuchauszSqeder Stadt Aarksru- e.
Eheaufgebote. Nikolaus- Weber von Gasen», Bierbrauer hier,

mit Bertha Schell von Hülben. Paul Goetz von fr « , Justizaktuar
hier , mit Elisabeth Lang von Strahburg i. Elf. Albert Reichel
von . Gaggenau, Kauzleidiener - hier , mit Theresia Schuhbauer,
Witwe, geb. Dillmann von Ettlingen. Ferdinand Brenzlnger von

hier, Kaufmann , zurzeit Bezirksfeldwebel in Mülhausen i. As.,
mit Paula Kull von hier. Gabriel Heck von Bietigheim, Buch¬
drucker hier, mit Luise Kleinhans, Witwe, geb. KreiteweiS , von
Tchwarzach . August Schreiber von Winterbach , Buchhalter hier ,
mit Rosine Anderlvhr, Witwe, geb. Meyer, von Bühren.

Eheschließungen . Adam Armbrirster von Gengenbach , Bize-
feldwebel hier, mit Pauline Zeickwolf von Rinklingen. Georg
Flieck von Mannhelm -Feudenheiin, Tischler in Mannhe m-Feu»
denheim, mit Marg . Benzinger von Mannbeim-Feudenhenn.

Geburten . Kurt Hans, B . Wilhelm Trekzer, Maschine-' ,
arbeiter . Hedwig B. Ang. Sckarf Rangierer . Rudolf Sckwaneii
Kaufmann . Günter Robert Willi. V . Robert Reisfelder , Kauf¬
mann . Theobald, B. Theobald Ehlinger, Schuhmacher . Heinrich
Friedrich, V, Gottlob Schilpp , Oberkellner. Johanna , B. Kack
Hofsäfi, Steindrucker.

Todesfälle. Emilie Jörg . 32 I . alt , Ehefrau von Richard
Jörg , Korbmackermeister . Fabian Axtmann, Witwer. 60 I . alt.
Karl. 1 I . 2 Mon. 14 T . alt , V. Paul Paschen . Hofschauspieler.

iNanette Heck, 73 I . alt , Ehefrau von Jakob Heck/ Drchermester.
Hans , 1 Mon. alt , B, FriÄrich Höher , Schneider. Katharina
SHvenb , 78 I . alt . Isdig, Diakonisse. Ottilie Schulz , 81 I . alt,
ledig, Lehrerin.

StMtdesnmbaitszüqe der Stadt Dartalö.
Geburten. Heinrich , V. Karl Friedrich , Pfalz graf , Fabrik¬

arbeiter . Erna Erika, V . Willi August Thiel, Hilfsübeiter. Frieda
Gertrud , V . Friedrich Ph lipp Weiler, Eisendreber.

Eheschließungen . Ehriftian TalmuS , Schuhmacher in Karls¬
ruhe, und Frieda Anna Gültlinz , hier. Karl Attner, Siebmacher
und Frieda Bauer , Kontoristin. Hermann August Zöller,
Mechaniker in Karlsruhe und Mari a Margareta Diehl hier .

Tterbefälle . Karl Barienbach, Kaufmann, Ehemann, 71 &
alt . Karl Fuchs , berufslos. Ehemann, 80 I . alt. Maria AmalN
Schmidt, ledig , Damenschneiders , 88 I . alt . Karoline Felder,
geb. Stahl , Witwe des EifendreherS Johann Felder, 71 I . all-
Katbarine Schade , ledig , ohne Beruf , 19 I . alt . Luise Katharine
Lifette-Stolz geb. Schlosser , Ehefrau des Zimmermanns Ludwig
Franz Stolz , 56 I .

'
alt/Ludwig Friedrich Scmmler , ledig, 8***

brikarbeiter, 32 I . «fit . Maria Weiler, Mon. alt, B . Ludwig
Weiler , Fabrikarbeiter.- Walburga ' Taiubach. geb. Hüllemayn -
Ehefrau des Berficherungsbeamten Karl Tambach in Karlruhk -
Jakob ^Friedrich Herrmann , Bildhiauermeister . Ehemann, 52 I -
alt. Jakob Leonhard Temmler, Backoienbauer . Ehemann, 54 3-
alt. Avton Wilhelm Schmitt, ledig , Hilfsarbeiter, 17 I . alt. Jo¬
hann Christian Ganz, ledig. Dreher , Musketier, 19 I . alt.
Lenk, ledig , Kaufmann , Bizewachtmeister 22 I . alt .

«e
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